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St . Petersburg, vom 23. Juni . 
Man i fes t wegen des Münt fys temK. 

D o n G o t t e ö G n a d e t t 

W l r Ä l ex a ttH e r de r E r s t e , 
K a i s e r u n » Selb^st h e r r s c h e r 

a l l e r A t e u s s ^ n , 
«. f. w. u. s. w. u. s. w. 

Die Festsetzung eines richtigen und gleich' 
Innigen MünzMemS macht einen der wichtigsten 
Theile der Organisation Her HinanM auS- S»e 
gehört alU> wesentlich zu den Mit te ln, lvtlche de^ 
halb -ergriffen worden sind, und welche allmäHlich 
<jn AöSsübrung gcbracht/werden solle;f. 

M i r Haben für nothig erachtet, beim Mnnj« 
wesen iwei Hauptregeln »um Grunds ßu legen, 
z) Soll durch plötzUche unerwartete Veränderun-
gen in -demselben dem Privat Interesse Unserer 
Untertanen in irgend einiger Ruasicht kein Ein-
trag geschehen, -so vortbeilbaft übrigenö dergleichen 
Veränderungen -auch für Unfern S^cch erscheinen 
mögten. 2) Um das jetzt bestehende Munzsystem 
ällmähliq in bessere Ordnung m bringen, soll das« 
selbe auf fest« Grundsätze qearünder werden, welche 
für Unser ganjeS Reich gleichsörmig und «HtrBe« 
förderungHeS öffentlichen Kredits entsprechend sind. 

Nachdem Wir die NnS vorgrlegteN Entwür-
fe nach diesen Grundsätzen untersucht, und dis 
Meinung des ReichSratbS vernommen Haben, Pa 
de« Wir "für gut gefunden, folgende Haiiptregel« 
wegen Her ÖrganWkn ^ MünAvesM LeNtU' 
M n : 

F. A l l g e m e i n e V e r f ü g u n g e n . 
-K. I . Der SilberrNbel vom fetzigen Gchalt, 

"von welchem Kundert -Stück fünf Pfund upd sechs 
Solotnik an Silber «ach der Probe von So-
lotnik fnn Wieacii, wird zum unveränderlichen und 
aesetzmaßigen Hauvtmaßstabe aller Münzen, welche 

Reiche umlaufe«, hur Munjeinheit) angenock-
wen und festgesetzt. , 

S. 2. Alle übriäe Silbenvliinzen i»vn «hie-
maliger Probe «nd Gewicht, so Wie auch dZe 
Goldmünzen bleiben 4m Freien Umlaufe dem Wxc-
tbe gnmH, welchen/yr in Berglesch nm dem jetzi-
gen Silherrnbet^ha^. 

H. z. Die binsübro ?n Umlauf zü fetzeM 
Russische Metagnmnze, wird von dreierlei Art 
leyn: Bank oder HandekSmünje: Ganze «nh 
halbe Rubelstücke? Ü) Silberne ScheideMn«? 
liwanztg, »ehn ^>nd fünf Kopetenstucke; z ) Kn« 
Pferne Scheidemünze Stucke von jwei, von ei-
nem und wvn einem halben Kopeken. ; 

§. 4 Die ,we? Arten »on Banrmuniie W 
ganzen und Halben Möbeln, werden verhältnißmi« 
ßig «on einerlei Werth, Probe And -Gewicht, sß 
wie ^iese im L. 4 bestimmt morden sind, ausge-
prägt. 

Z. s. Die z Arten von.silberner Scheidt 
-münze werben mit der Bankmunze won Pleichech 
Gehalte, « m a n Gewicht in dem Verhältnis etwa» 
schwerer seyn, als Ihre Probe geringer ist. 

K, 6. Der Werth Her neuen kupferne« 
Scheidemünze wird in Vechältnlß deS Preises des 
Tupfers -in Blöcken bestimmt, indem man den 
Preis des KunferS in Sildrraeld nxlhrMd «iner 
Reihe von Vahren Haber zum Grande legt. 

K. s. Die gemttie Gestalt aller oben ang<-
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führten Mönc?!, die Probe und das Gewicht der 
stl^-e.ne!» Scheidemünze, und der Werth der neuen 
kupferne» Münze, werden durch besondere Ver-
ordnungen b-stimmt, welche zu allgemeiner Be-
kanntmachung erscheinen sollen. 

I I . Von der s i lbernen M u n j « ins-
besondere. 

§. s. den Umlauf d«?r MeMmünzen 
im Reick« so viel möglich zu erleichtern, wird un« 
Derzüglich im Laufe dieses JahreS die Ausprägung 
der silbernen Scheidemünze anzufangen und die 
Ausgabe derselben zu beschleunige», verordnet. 

§. 9. Sobald silberne Scheidemünze in ge-
hörigem Maaße verfertigt worden sepn wird/ soll 
s»e zu ihrem wirklichen Werthe nach dem Wechsel-
preis« gegen Kupfer und Ussignationen / wie er an 
den HandelSorten Statt h«ven wird in Umlauf 
gefetzt werden. 

I I I . V o n der Kupfermünze. 
K- 10. Di« Ausprägung und die AilSgabe 

der neuen Kupfermünze werden unverzüglich an-
fangen, und allmahlig damit fortgefahren werden. 
Das alte Kupfergeld wird nicht eher dem Umlaufe 
entzogen werden/ als bis es verhältnismäßig er-
setzt worden ist/ und der Umsatz aller Bedürfnisse 
vurch die in Umlauf gesetzte neue silberne und ku-
pferne Scheidemünze bestritten werden kann. 

K. 11. Alle Kronkassen, welche die verschie-
denen Kröngefälle nnd Abgaben zu erbeben haben, 
sollen in derselben Münze der K^onc.ihre Zahluu-
gen leisten/ in welcher dieseAbgaben bei ihnen ein« 
«ehn. Dem zufolge sind alle Postämter und Post-
komtoirc verbunden, monatlich ihre Einnahme ab-
zuliefern/ und dys von ihnen elngenoinmeue Geld 
jn derselben Munzforte, in welches sie eS erhalten 
haben niüsson^ au. die.Schatzämter e«i;us-ndcn. 

§. 12. Das Einschmelzen deS Kupfergeldes 
von Privatpersonen wird durchaus auf das streng-
te verboten. 

ß. iZ.. Jedes Verbrechen gegen dieses Ge-
setz soll hinfuhro, wie das Verbrechen der Verfer-
tigung falscher Münze/ gerichtet und bestraft 
werden. 

H. lä. Dieses Gesetz wird, außer der allge-
meinen Bekanntmachung desselben/ durch bcsondere 
Unterschrift seiner Bekanntmachung/ allen Eigen-
tümern von Kupferbergwerken, Fabriken und 
Gießereien, so wie den Handwerkern und Arbei? 
tern in Kupfer und Kuvfergeräth kund gethan. 

§,. 45. Die Gouverneure, werden beauftrag^ 
über daS Einschmelzen der Kupfermünze auf das 
Hreugste zu wachen/ und die Stadt' und Land-
Polizei sind für die genaueste Aufsicht über dieses. 
Verbrechen verantwortlich. 

§. ^6. Den Angebern d«S Einschmelzens 
»on Kupfermünze, wenn sie dies Verbrechen be-
weisen/ sollen zwei Drittheile von dem Kupfer, 
testen Einfchmelzung ste bewiesen haben, zugetheilt, 
und ein Dritthekl desselben zur Kronkasse genom-
men werden. 

IV . V o n der G l e i c h f ö r m i g k e i t des 
Münzsystem 6. 

ß. 17. Alle eben angeführte, das Münzw«--
sen betreffende Verfügungen/ so wie auch djejeni' 
gen Verordnungen, welche zur Ausführung dersel-
ben erfolgen mögten, werden überall im ganzen 
Reiche gleichförmige Kraft und Wirkung haben. 

Z. 48. Dem zufolge müssen alle gesetzmäßi-
ge Verhandlungen, Kontrakte/ Käufe- Wechsel, 
Verabredungen, Übereinkünfte und Abmachungen f 
mit dem Anfange des iSNten Lahres, in aücn^ 
Gouvernements ohne Ausnahme, in Russischer» 
Münze geschloffen und geschrieben w?rden> / 

Z. Bon diesem Zeitvuükte, daö Heists^ 
von dem Anfange dcö lültten ^JabreS an, iiörcnR 
alle Rechnungen in fremder Mün;e, als in Algerts-^ 
thalern/ Tbalsrn, Gulden und diesen.ähnlichen! 
Münzsorten/ bei allen Geschäften im Innern des G 
ReichS/ auf/ und sind hiemit abgesaafft. ^ 

Z. 20. Verhandlungen und Abmachungen/ 
welche vor diesem Zeitpunkte in fremder Münz« 
Statt fanden / bleiben in ihrer Kraft. 

Z. 2t. Mi t dem Eintritt des Jahrs 184ZM 
werden der Umlauf nnd die Einfuhr von kleiner M 
fremder Scheidemünze, w/lchc uiiter dcm alic^e-V 
meinen Namen von Billon bekamt ist, durchaus 7 
verlsoten. St . Petersburg/ den 20. Jun i i-no 

DaS Original ist eigenhändig von Er. Kaiserl. 
Majestät also unterzeichnet: 

A l e x a n d e r . 
Unterzeichnet Der Präsident des RcichSrarhS, 

Reichs-Kanzler Graf Rumanzow. 

Allerhöchster Befehl Er . Kaiser!» Majestät, 
«rtheilt bei der Parole zu St. Petersburg. 

. Vom 19 Juni. 
Für Auszeichnung in den Treffen sind be-

fordert : Der Chef des Lasten Jägerregiments, 
Obrist Sanders zum Generalmajor. 

Der Page vom Hofe Sr. Kaiserl. Maiestät, 
Graf Woinowitsch zum Sekondlieutenant, mir An-
stellung beim 6ten Jägerregiment. 

Der Cbef vom Charkowschen Dragonerregl-
ment, Generalmajor Fürst Druzkoi-SokylinSkoi, 
wird bei der Armee stehen. 

St . Petersburg/ vom 18. Juni. 
Am 2?sten v. M. sind für die Verhandlung 

der Sachen/ in Hinsicht der neutralen Scbiffahrr, 
noch folgende ErgänzungS-Maaßregeln Allerhöchst 
bestätigt worden: 

t . Is t Schiff und Ladung fälschlich für neu-
tral ausgegeben, so wird demjenigen, der dies an-
giebt, wenn seine Angabe erwiesen wird, ein Deik-
theil des Preises von der verkauften Ladung, als 
Belohnung gegeben. 2. Schiff und Ladung , wer-
den noch vor der Entscheidung der Sache verkauft, 
jedoch nicht eher, als bis der Kommerzminister Lies 
zuvor der Entscheidung SeS Reichsraths vopgrltgb 

t ' , - >. ' > 
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M i t Erlaubniß Einer Hohen Obrigkeit. 

7°. Mittwoch, den z^°" August 1810 

St. Petersburg, vom 26. August. 
Allerhöchster Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, 

«rlhtilt bei der Parole zu St. Petersburg. 
Vom 17. August. 

Beim Garnisonrcgiment »n Notschensalm ist 
der Kapitakn Peuker, auf Vakanz zum Major be-
fördert. 

Beim Pawlowschen Grcnadierregiment der 
Major Tarnowskji zum Regimentskommandeur er-
nannt. 

Jbro Majestät, die Kaiserin Elisabetb, sind 
gestern Nachmittag um 40 l lbt , von Höchst Ders 
Reife, im erwünschten Wohlsein, allhker ange-
langt. 

St . Petersburg, vom 19. August. 
Zur Belohnung auSgeieicdneter Tbatcn und 

eifrigen Dienste sind Allcrgnabigst û Rittern er-
nannt: vom St. AlcxaniZcrNcwSkji-Orden, der 
General von der Infanterie Graf Kamenskji 4.; 
vom Orden des heil. Märtyrer und Siegbringcrö 
Georg, von dcr zten Klasse: die Generalmajors, 
bei dcr Artillerie Reswoi, bei der Armee Bachme« 
lew L., der Cbef deS Därvtschen Dragonerregi-
menls Graf von dcr Pahlen 2., und der Ckef 
des Sewcrekischen DragonerregimentS Denifiew, 
für An6;cichttung jn dem Treffen bei dem Orte 
Talarischlsche; von der äten Klasse: die Obristen, 
der Cbef des Worsneshschen Muskctierregimettts 
Sutiiof, lind, dcr Chef dcS 2ten Jägerregiments 
Knieper, für Auszeichnung bei dem Qrte Tarta» 
rischtschc: bei'«» Moskowischen Grenadierregiment 
ier Odristlientenant Schatilyw, und brim Nvwgo^ 

rodschen Muöketierregi'ment der Major Jergolskji, 
für Auszeichnung bei Erstürmung der Festung Ha« 
zardsbik; vom Orden des beil. Apostelglcjchen Für« 
flen Wladimir, zweiter Klasse: die Generalma« 
jorS, dcr Chef deö Moskowischcn 'Grenadierregi-
mcntö Prii,', Karl von Meklenb^rg, der General? 
adjutanr Fürst Trubezkoî , und^beim,Leibgret?adicV-
regimcnt Graf Strogonow, für Auszeichnung'bei 
dem Orte Tatarischtsche; von dcr vierten Klasse 
mit der Schleife: die Obristen und Regiments« 
kommandeurs, beim Starodubowschen Dragone'rrc-
gimcnt Nany'- beim Archangelgorodschen Mueke-
tierregiment Essen; beim Alexandnischen Husaren-
regimcnt der Stabsrittmeister ^ Merlizli nnd der 
Kornet Baron Wolf, für Auszeichnung bci dem 
Sturme auf Va;ardshik, und beim Bransklschen 
Muskctkerregi'mcnt L'ewkS, fürAuSjeichnnng bei der 
Blvkade und Belagerung der Festung Silistria« 
von der vierten Klasse ohne Schleife: die R^the 
bci der Verwaltung - Komltät der Akademie dcr 
Wissenschaften UamcS und Awramow. Vom St. 
Annen - Orden erster Klassedie Generalmajors, 
der Obervolijeimeister zi, St.'Petersburg Gole-
nischtschcw ^ Kutusöw, für ausgezeichneten Eifer 
zum Dienst, Anstrengung und.Thatigkeit bei Ver-
waltung des ihm übertragenen AmteS, und^bei der 
Armee Fürst Wäsemskii, für Auszeichnung "bei der 
Belagerung dcr Festung Eilistria. 

Dorpat, am 24. August. " 
Am 22sten dseseS., Abends um.9 UKr, /war 

die Stadt Jorvat so glücklich, die allverehrte 
Monarc l i i n , Jh.ro.Kaiser l . Maies tä t , dte 
K a i s e r i n E l i s a b e t h A lex iew 'na bey boch? 
siem Wodlseyn mit Ihrem Gefolge uute^Glocken-
griaute eintreffen ju sehen. Zivey Werst vor?es 
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Stadt standen breyßlg Studkren)>e der hjesigew 
Kaiserl. Universität zu Pferde unter Anführung des 
UniverstratS StallmkisterS y). Daue postirt,. wel-
che die Ehre Halten^ I h r » Kaiser l . Majestät 
bis nn I h r Absteigequartier begleiten zu dürfen. 
Am äußersten Ende der Rigischen Vorstadt standen 
die übrigen Stulirenden in zwey Reiben, und 
folgten darauf, auch mir Fabeln, Paarweise dem 
Wagen. Die Skadt war geschmackvoll Muminirt. 
An deX Stufen der Säulenlaude des Köwensterni-
schen. Hauses, auf dem Markte, wo I h r e Ma je -
stät? abzusteigen gernbten, wurden Höchstoiesel? 
den r°vom ganzen Universitätspersonal und sämmt« 
lichen hiesigen Behörden, in tiefster Ehrfurcht em-
pfangen. Sie geruhten eine Ehrenwache von hie-
sigen Stndirend/n anzunehmen. Am nächsten Mor-
gen hatten d.e.r Rektor der Universität und sämmt» 
licke Professoren die Ehre, I h r o Kaiser ! . Ma» 
jestät durch Se. Erl. den Hrn. Oberkammerherrn 
und Ritter Nar ischkin präsentirt zu werden. 
J h r o Majestät geruhten darauf; sich nach dem 
Hauptgebäude der Kaiserl. Universität zll begeben, 
wo Hochstdieselben vom d. z. Rektor Dr. G r i n -
de l , den Decgnen M ü t h e l , Or. Deutsch, 
Or. M o r g e n k e r n , Krause und dem stellver" 
tretenden Deean Or. B ö h l e n d o r f s , an den 
Stufen des Portals emvfangen wurden. Unter 
Pauken und Trompetenschall erhüben sich I h r » 
Majestät nebst Ihrem Gefolge die Haupttreppe 
Hinan 5 sobald Sie aber in den großen Hörsaal 
eintraten, verstummte die Mnsik auf der Gallerie: 
Am.Hauptsaal war für dt« Monarchin ein auf ei» 
«igen Stufen erhöhter Sitz bereitet, gerade gegen; 
Aber dem von Gertz, v. Kügelgen gemalten lebenS-
Großen Portait S r . Ma jes tä t , des Kaisers: 
Sobald J h r o Majestät sich niedergelassen hat-
ten, wurden Sie mit einer Rede des RekrorS Vr. 
G r i n d e l empfangen, worauf der Professor Vr. 
Pöschmann einige dem Moment angemessene 
Stanzen declämirte. I m unter« Raum des Saals 
sowohl, als auf der Gallerie, war Hem geblldcrern 
Tbeil des hiesigen PublkcumS gegen verthcilte Ein-
laßkarten der Zutritt »erstattet worden; in jenem 
befand sich unter den Versammelten auch d er Prie-
ster der Russischen Kirche. J h r o M a j e s t ä t nahmen 
darnach die auf einem T M vordem Bilde S r . 
Ma jes tä t , unser» huldreichsten Monarchen , 
liegende Fundim'onsakte der Univexsträt nebst den 
Vorschriften für die Studirenden, in welchen sich 
iinktje ZZ. von Allerhömsteigner Hand beenden, in 
hohen Adgenschein. Hierauf erhüben Hocbstdiesel-
ten mit Ihrem Gefolge, vom Rektor und den De-
kanen begleitet, sich zum Besuch der einzelnen I n -
stitute der Universität: und zwar zuerst in das dem 
Klößen Hörsaal links gelegene N a t u r a l i e n eab i -
n e r , welches, bey Vaeänz der Professur der 
Naturgeschichte, der Inspektor Ulvrech t vorzu-
zeigen, die Ehre hätte n dann in die zweyte Eta-
L'e 'zur-Betrachtung der m i l i t a irischen und 
»er rcch»yi?üischen M o -

S.eslsammlung, welche erstere der Director, 
Prof. Baronev. E lSner , so wie die andere der 
Baudirektor, P ro f -Krau se..vor;xigce.s» -Hierauf 
begaben-sich J h r o P l a k ^ ä t ^ wieder il^hie erste 
Etage,, und gingen durch den Hauptsaal in das 
demselben rechts gelegene Museum dcr Kunst , 
welches der Direktor Prof. Morgenstern vor--
wies. . Daxnach geruhre« . I hro Majestät im 
untern Stack das chemische und das physika-
lische Cabinet zu betrachten, in welchem crstern 
der Direktor, Protz G r i n d e l , so wie im andern 
der Direktor, Prof. P a r r o t , auf.,Befehl I h r » 
Majestä t Versuche, jener chemische, diesrr.phy-
kalische, anstellte». Aus dein Hauptgebäude sich, 
ren die Al lerqnädigste Kaiser in mit Ihrem 
Gefolge nunmehr nach dem botanischen G a r -
ten/ , und,, pegyben sich durch emen Theil der 
Treibhäuser in den anstoßenden Saal, wo Höchst-
ste .ĉ n Dejeuner anzunehmen geruhten. Von da 
erhüben Sie sich nach dem Dörnberg kn das Ge-
bäude dcr Un iv^ rs i tä t s . ' B i b l i o t h e k , welch« 
der Director Verselben, Prof. Morgenstern vor-
zuzeigen , auch der Monarch in -das Fremden-
buch ,u präsenriren die Ebrc harte, in welches 
Höchstsie-Ihren tbeuern Namen zu schreiben ge-
ruhten. Darauf beehrten Sie das C l i n i c u m 
mit Ihrem Besuch, welches Ihnen von den Di-
rektoren desselben, O r . B a l k und Or Deutsch, 
so wie von dem Polizey- un5 Oekonomic-- Dire-
ctor der klinischen Ansta.ltcn, Oi-. S t y x , in aller? 
Abtheilungen gezeigt wurde; wobey die Anwesen-
den sich der gefühlvollen Tbeilnahme der M o n a r -
chin an den Leider den im Stillen .zu erfreuen 
daS Glück hatten. Juletzt nabinen Hochstdieselben 
auf dem Domberge noch das anatomische 
Theater in Augenschein, welches in Abwesenheit 
desDireetors. der-Proseetor, Prof. CichoriuS vor-
wies. «Die S t e r n w a r t e betrachteten I h r ? 
M atestär nur aus. der Kerne da.pieselbe, we-
gen der Neuheit des Gebäudes, die astronomischem 
Instrumente .der. Universität, noch nicht bat auft 
nehmen dürfen. Hier entließen I b r o M a jestät 
die mehrerwähnten Abgeordneten der Universität 
mit Bezeugung Ihrer Allerhöchsten Zufriedenbett 
über sämmtliche UniverstratS-Anstalten, Gebäude 
und Einrichtungen, von welchen Sie jedem ein-
zelnen Institute die größte, aufmunterndste Auf-
merksamkeit zu schenken geruht hatten. Ucberall 
harten der Rektor und die Decane die M o n a r -
chin empfangen und begleitet; vor dem Wagen 
Derselben war überall dem berittenen Corps der 
Studirenden vorauf zu reiten verstattet worden; 
Der Allerhöchste Besuch der Universität hatte von 
50 Uhr Vormittags bis halb 3 Uhr Nachmittags 
gedauert. Nach aufgehobener in Höchstihrem Ab-
steigequartier gehaltener Mittagstafel, zu welcher, 
außer verschiedenen Herren der Livländischen Rit-
terschaft, auch der Rektor, die Deeane nebst den 
gewesenen Rektoren der Universität und dem zwey-
tm Revnlr hinjugejogen tu wttden die Gnade 



hatten, verließen Aßro Kakfer l icbe Majestät, 
«bei, so wie Sic gekommen waren, unlcc Vorritt, 
des ajiermtUö zwey Werft weit sich anschließenden 
obenerwähntelf Corps diir St'udlrendctt, !,von lau» 
tem Hubclruf 'und l 'ei^n SegenSwüi/schen beglei-
tet. dir Sladt Dorpar, welcher der gestrige Abend, 
«nd dieser Tag stets unvergeßlich bleiben.wird. 

Unter den unzähligen Beweisen dcr gnädig« 
sten Au'mcrksamkeit der Monarch in auf I nd i -
viduen wird auch berichkcr, daß, als I b r a M a -
jestät bey Präsentation des hiesigen Hrn. Etats-
ratbs v. S t i c r n h i e lm vernahmen, vaß Er der 
erste Cavalier sey, welcher Z h r o M a j e ü a t , . a l 6 
Sie zum 'ersten Mal den Russischen Boden betre-
ten hatten, zur BewiLkonin.unq jeme unterthä-
ni«)stc Ehrfurcht zu bezeugen daö Glück gehabt̂  
Hochstste sich nach seinen Söhnen zu erkundigen 
geruhten, und als Sie hörten, daß dieic sich unter 
der Zabl der hiesigen Studirenvcn befänden, sich 
dieselben prasentiren ließen; eben lo wie den Sohn 
HöchstihreS Leibarztes, des Etatsraths S r o f f -
regci» u. f. w. 

Dorpat, den 24. August. 
Jhro.Maicstat, die regierende große Frau 

und Kaiierln El isabeth Alexiewn.a, gerillteren 
«u6 dem'Plöbnenschen Secbade, auf Ihrer Rück-
reise nach Sr. Petersburg, Abends uin ic» Uhr, im 
Allerhöchsten Wohlscyn, mit.Dero Sutte, begleitet 
von dem Herrn. Ober.'.KammerberrN,Narischki», 
Excellenz, und, dem- Co l̂'S 7 Comjnandeur,, Herrn 
Generalllelltcnant und Rltter Grafen von W i r . 
g e n s t i i n , Erlaucht, so wie von Seiten deö Lief 
ländischen Ade>S, von dem,Herrn Landrakh von 
L i p b a r t , dem Herrn Äammerherrn Baron von 
Nolcken und dem Herrn Chevalier von G«r6« 
d o r f f , in dieftr Stadl, nnter.dem Geläute der 
Glocken, anzulangen. . . , 

Auf der Stadtögrcnjc" emvsing Uöro Maje-
stät der Polizeimeister mit dem Raport. Durch 
Vie Ehrenpforte der Etadt wurde der Wagen 
rer Majestät von den Bürgern unter Hurrah-Ru-
fen geführt.. 

Haufen und Trompeten ertonten vom Rat5-
hause. Allerhöchst Dtet'eloen gerührten Zh», Nact't 
quartier in dem von der Polizei bereiteten von 
Löwensternschen Hotel zu nebmen. I n diesem 
Hause emvsingen Majestät die rcsp. Rrpra-
fentanten dcr Kaiicrl. Universität,^ und dcr hiesige 
Magistrat, auch einige Bürarr-Töchter, ,von wel-
chen. Lehrern Hhro Majestät huldreichst ein Ge-
sicht und.Blumenkräinc anzunehmen gerührten. 

Außer der Ehrenpforte der Stadt waren 
daö Rall'hauS und die. beiden Müssen besonders 
geschmackvoll erleuchtet Auch alle. Häuser der 
Stadt waren illuminirt. Als Prospekt hatten Abro 
Kaiserl. . Majestät ans. Allerhöchst Dero Zimmern 
«Me .von der Universität- geschmackvoll erleuchtete 
Ehrenpforte. 
. - Änchdcm heute frühe Hhro Majestät geruhet 

Satten Cour anzunehmen, bei welcher das reheet. 
Personale der/Kaiserl. Universität, und mehrere 
Hsrreii und Damen deH hiesigen reipeer. Adels das 
Gluck haucti^. präsentirt zu werden, beehrten Al-
lerhöchst Dieselben die Kaiser!.'Universitär mit I h -
rer Gegenwart. Jhro Majestät gerubeten zu er-
lauben, daß daS Kmd des Herrn Moritz von Krü-
dener und des Herrn Stadttheils-Voriubers Lieu-
tenant von Gramkow in Allerhöchst Ihren Namen 
zur Taufe gehalten würden. Vor der Abreise üb-
rer Majestät wurde Allerhöchst Derselben ,der Riß 
der Sradts' Ehrenpforte, vdn dem Herrn.Kusti;-
Bürgermeister Alerman überreicht. Die büldrelche 
Monarcbin gerubeten dem Herrn Stallmeister von 
Daue für die Ehren «Garde öffentlich gnädigst zu 
danken. 

Nach der Mittagstafel geruheten Jbro Ma-
jestät um 4 Ubr den Weg nach der Residenz fort-
zusetzen, begleitet von den Segenswünschen der 
ganzen Stadt. 

(Von der Kaiserl. Polizei Verwaltung 
hieselbst eingesandt.) 

Gorpat, vom 2S. Äugust. 
Dcr 22stc d. M. war dcr, für die Bewoh« 

ner DorpatS ewig unvergeßliche Tag, der J h r o 
Ma jes tä t , die regierende große F r a u 
und K a i s e r i n E l i t a b e t h A lex iewna auf 
Allerhöchst Zhrer Rückreise auS den Seebädern 
nieder zu uns führte. Die Deputirten des Magi-
strates und der Bürgkrschqst Ovaren der Erhabenen 
Monarch in bis Uddcrn entgegci^^eeitt, ?m> Dero^ 
selben die Freude über Lhre glückliche Zurückknnfd 
eben so schmucklos, als herzlich «uezudrücken, di^ 
die Brust jedes Einwohners erfüllte und Aller-
höchst Sie im Namen dcr Stadt: <um. V.orauS: zu 
bewillkommen. Z h r.o M a j e st ä t nahmen, diese 
Huldigung mit der, Jchnen eignen herablassende» 
Güte an. Auf der Promenade war.von Seiten 
der Stadt eine Ehrenpforte errichtet worden, dere», 
Bau und Hllummalion gleiw geschmackvoll ŵ ar 
und durch welche der Wagen Z h r e r Maje.st.at,^ 
umcr dem Hurrahgeschrey der entzückten Menge, 
von hiesigen Ru,fischen Kansteuten geführt n^nrde. 
An dem für Hb ro.Maj.est ä t vom.Mugistrqte 
zum Nachtquartier bestimmten von Löwensternsche» 
Hause auf dem Markte, welcher durch dic>Beleüch« 
tung des Rathhausetz und der Müsse,sich auszeich-
nete, waren die Behörden der Stadt versammelt 
und oben an der Treppe,, vor demZimmern J h5-er 
Majestät wurden Allerhöchst-S.ic, im Namen,der 
Stadt, von der Gattin des Bürgermeisters Äker-. 
mann mir zwanzig Sürgertöchtern empfangen, de-
ren eine Jbr ein Gedicht zu überreichen das Gluck 
harte, indeß drei andere einen . Kranz darboten» 
J h r o Ka i se r l i che Majestät hatten die Ena-.-
de, diese vier Hürgertüchter -zu küssen. Abtz.0z 
Majestät .verlieben uns> von.,den, Setgeneivuij», 
schen der Stadt begleitet, - am Lzüen nach aufge-, 
hobener Mittagstafel, nachdem Allerhöchst Sie v.yr-' 
her noch dem SürgexmeisterMerMlin dse/denf-



würdigen Worte zu sagen geruhte/ auf die Dorpat 
lederzeit stolz seyn wird: „ S i e werde S ich 
, /d«r S t a d t D o r p a t und Kh res An senk' 
„ H a l l e s bieselbst beständig e r i n n e r n . " 

(Vom Magistrat eingesandt.) 
Riga, vom 2?, August. 

Ihre Majestät die regierende Kaiserin haben 
Mergnädigst zu erlauben geruhet, daß eine der 
neuen, durch Subscrivlionen gestifteten, Töchter-
Spulen, den Namen Elisabeth-Sck>ule erkalte, und 
zugleich geruber, Rubel zu dem Fond der-
selben beizuscliießen. Eine gleiche Summe ließen 
Jhro Manstar dem Herrn General»Superinten-
denten Sonntag einhändigen, und beehrten ibu mit 
dcm Auftrage, dieses Geld, nach Beprüfung eini-
ger übcrgebenen Bittschriften, unter die Bittenden 
zu vcrtheilen. 

Paris, vom ^7- August. 
Der Prinz von Eßlingen hat eine Prokla-

mation an die Portugiesen erlassen, worin er vor» 
stellt, wie wenig auf die Engländer zu bauen sey, 
und ihnen räth, sich ruhig unter den Schutz des 
großen Napoleon zu begeben. Sic soll gute Wir-
kung thun. 

London, vom «5. August. 
fUeber Frankreich.) 

Lord Wellington stand, nach den letzten Nach« 
richten, hinter Almeida. Dieses hatte eine Por-
tugiesische Besatzung von Svvo Mann, wob« sich 
einige Brittlsche Offieiere befanden. Man glaubt 
nicht, daß sich Almeida lange werde halten können. 
Lord Wellington wollte sich nöthigenfalls in eine 
stärkere Position, in die Nähe von Lissabon zurück-
ziehen. 

Um Lissabon werden viele Berschanzungen 
angelegt und Signale an den Küsten errichtet, da-
mit sich die.Schiffe gleich an gewissen Punkten 
versammeln können. 

Endlich ist durch Vermittelung des Mr. Jack-
son, der bekannte Matrose Jeffery n> Amerika ge-
richtlich abgehört worden. Nach keiner Aussage ist 
er 9 Tage auf der wüsten Insel Sombrera geblie-
hen, und hat von Wurzeln und Kräutern gelebt. 

Neapel, vom 6. August. 
- Eine unsrer KonvoyS ist leider den Feinden 

in die Hände gefallen. Sie war von Neapel unter 
Kommando des Schiffs Lieutenants Teisseire abge-
gangen, welcher 4 Kciegsfahrzeuge bei stch hatte. 
Auf die Nachricht, daß diese wichtige Konvoy be-
droht sey, sandte Se. Majestät derselben die Di-
Vision des Fregatten-Aasitains Caraeeiolo entgegen, 
die aus 6 Kanonenböten bestand. Am 26- J u l i 
traf er die Convoy, und ließ sie bei Amanten sich 
unter den Schutz einer Batterie begeben. Am 25. 
machten die Engländer mit-einer Fregatte und 4 
andern Kriegsschiffen den Angriff auf die Convoy. 
DaS Feu«r dau«tte 6 Stunden. Nachdem eines 

unsrer Kanonierbote in Grund gebohrt, und die 
andern sehr beschädigt worden, so war man aenü-
tbigt, dcr feindlichen Uebermaclit zu weichen. Nach-
dem der Kapirain Carrarciolo die übrigen Kaiw» 
nenschaluppen versenkt und die Flaggen Sr. Maje--
stät abgenommen hatte, so begab cr sich mit aller 
Mannschaft ans Land. Der Feind landete darauf 
unter dcm Schutz des Feuers seiner Fregatte 7 bis 
K00 Mann, die sich eines Tbeils dcr Convoy leicht-
bemächtigten, und den übrigen Theil, außer eini-
gen versenkten Schiffen, verbrannten. 

Lausanne, vom 7. August. 
Als der Franz. Resident bci der Republik 

Wallis, van Paris zurück gekehrt war,, so offenbarte 
er dcm Slaalsrathe in Sitten, das; der Kaiser die, 
Verfassung dcr Republik mangelhaft befunden ha-
be, und daher denselben einlade, unversäumlich ei-
ne aus 7 Mitgliedern bestehende Deputation, linket 
denen sich der Bischof von Sitten befinde, nach 
Paris abzusenden. Sie ist schon abgerciset. 

Amsterdam, vom 21. Aug. 
Auszug auS den Protokollen des Staats-Sc-

rretariatS. I m Pallast von St. Cloud, 
den t8. August. 

Napoleon, Kaiser der Franzosen :c., haben 
decretirt und deeretiren. wie folgt: 
Erste Ab the i lung . 

Art. i . Vom t. September an, sollen in 
Holland nur 5 Regimenter Franz. Infanterie,und 
H Regimenter Franzs. Kavallerie bleiben. Die übri-
gen Franz. Truppen , Infanterie, Kavallerie, Ar-
tillerie, Sapeurs und PonronnierS, kehren nach 
Frankreich zurück. 

Art. 2. Vom 1. September an, sollen die 
in Holland bleibenden Franz. Truppen, durch die 
Ordonnateurs, Kriegs CommissairS und die Beam-
ten der Hospitäler und der Kasernen in Holland, 
administrirt werden. UnserMinister, der SieKriegS-
Administration dirigier, soll demnach die Franz. 
Administrationen, die unnütz in dem Lande sind, 
nach Frankreich zurückberufen. 

Art. z. Der Dienst der Artillerie soll in 
Holland von den, Regiment Artillerie zu Fuß> vo« 
dem Artillerieregimenr zu Pferde, und von dem 
Bataillon des Holland. Trains verrichtet werden. 

Art. 4. Alle Truppen sollen in Kasernen 
untergebracht, und keine derselben, eS sep unter 
welchem Vorwande eS wolle, vom 1. September gn, 
mehr bei den Einwohnern logirt werden. 

Art. Z. Von eben dem Zeitpunkte an, soll 
die Besoldung, Nahrung und der Unterhalt der in 
Holland bleibenden Truppen, auf das Hollandische 
Budget gesetzt werden. 

Zwei te A b t h e i l u n g . 
Die Holland. Garde und die beiden Küras-

sier- und Husaren Regimenter, die sich nach Frank-
reich begeben, «ollen vom 17. Sevtember an, von 
dem Franz. Schatz besoldet, ernährt und erhalten 
werden. 

Die Pupillen und HMnd . Bellten sollen 



um eben die Zeit in den Dienst der Holländ. Ma-
rine übergeben., 

Uiiftrc Minister des Kriegs, der Kriegs-Ad-
minittration l«nd des öffentlichen Schahs, sind mit 
der Ausführung d̂ ö gegenwärtigen Deerets beauf. 
tragt. 

(Unter;.) Napoleon, 
Wien, vom 14. August. . 

Die häufigen Sitzunaen im geheimen Staats« 
Konfeil, zu denen meistens der Franz. Groizboth-
schafrer gebogen wird, so wie die vielen besonder» 
Konferenzen, welche mit diesem Minister gehalten 
werden, scheinen ans wichtige Ereignisse zu deuten. 
Man sieht auch der Ankunft einer hohen Militair-
Person ans Paris entgegen. 

I n dem Kriegs^ Bureau geht es wieder leb» 
baft her, man weiß aber noch nicht, anS welchem 
Gesichtspunkte unsere Staatsmänner die politisches 
Zwecke bei dem jetzigen Türkenkriege ansehen. 

Paris, vom 16. August. 
Der beutige Moniteur liefert einen Bericht 

von einer Bataille in Portugal, die am 2<i. Aul l 
unweit Almeida vorgefallen, aber nicht aUgemeilt 
gewesen. Der Herzog von Elchingen (Marschall 
Nev) ließ die iv,Wv Mann starke Engl. Avant» 
garde, unter dem General Craufurd, in ihren fe-
sten Stellungen angreifen, und vertrieb sie daraus. 
Der Engl. Verlust bestand aus 60 Offieieren, 
Tobten und 700 Verwundeten; der unsrige aus 
t̂oo Mann an Guödteten und Verwundeten. Wir 

haben dem F e i n d e 2 Kanonen, 600 Mann und 4 
Fahnett abqenommen. Nach dieser Affair« tiat der 
Herzog v. 'Elclnngen am 25sten die Emschlicßung 
von Almeida völlig geendet Diese Festung hat ei-
ne Besatzung von ^ Portugiesischen Regimentern, 
und einen Portugiesischen und Englischen Gouve» 
neur; sie ist gut mit Munition und schwerer Ar-
tillerie versehen. Die Garnison hat schon mehrere 
Ausfälle gemacht/ welche immer von unsern Trup-
ven zurückgewiesen wurden., Die Engländer stehen, 
bei Celorico- , , ' 

Der Moniteur enthalt Londoner Nachrich. 
ten bis zum i t . August, besonders folgenden Arti-
kel aus llie Lun; 

„Diesen Morgen sind Depeschen von Lord 
Wellington auS Alverca vom 25 ^.<uli angelangt. 
ES scheint, daß die von General Ciaufurd ange-
führte, au» dem ^sten,, soften ^ud-95sten Jnfan«. 
terieregiment, nebst einem Detafchemeiit vom i^ten 
ZZegickent leichter Dragoner und yom isien Regi-
ment Deutscher Husaren', ein'er Kompaanie reiten-
der Artillerie nebst zwei Bataillons Portugiesischer 
Jager bestehende Avantgarde, die am rechten Ufer 
des Coa voi-irr war, um die Garnison von Almei-
da zu unterstützen, am soften des Morgens von 
einer Division der Französischen Armee, wovon ei« 
großer Theil aus Kavallrrie bestand, angegriffen 
norden ist. Trotz der großen Uebernlacht des Hein-
des haben unsere Truppen mit Erfolg allen Ver-
suchen, sie zu durchbrechen, widerstanden, und 

nach einem sehr lebhaften Gefecht ihren Ruckzug 
in der besten Ordnung bewerkstelligt, indem sie auf 
das linke Ufer des Coa übergiengen, jedoch nicht 
ohne einen beträchtlichen Verlust zu erleiden. Er 
beträgt an Getödtetcn, Verwundeten und Vec« 
Mißten 270 Mann." *) . 

„Da unsere Truppen über den Coa gegan-
gen waren, versuchte dcr Feind drei mal die Bru-
Ae mit Sturm zu nehmen, ward aber jedesmal 
mit Verlust zurück geschlagen. Bei dem Abgang 
der Dcvcschc befand.sich General Hill zwei Tage-
märsche weit von Lord Wellington." . 

Aus Amsterdam vom lZten meldet der Mo« 
niteur Folgendes? 

„E in Schiff, welches mit Salz beladen seyn 
sollte, ist im Maas Sluys angehalten worden. 
Die Douanen suchten nctch, und fanden bald, daß 
rs mir Englischen Maaren beladen war, die denn 
auch sqisirt wurden. Der Kavitain hatte versucht, 
die Douaniers besoffen zu machen, er selbst entkam, 
und nabm 6 Ballen mir, die man doc!> nachher 
wieder-bekam; auch eine blecherne Dose mir Papie-
ren aus London, die cr ins Master geworfen hat-
te, ward wieder gefunden. 

Paris, vom 9. August. 
Zwilchen Dole und Besanzon stießen neulich 

Karren um,.die wilde Tbiere, Hyänen, Tiger, 
Leoparde, Wölfe :e., enthielten. Die Thiere ent-
kamen ihre» Gefängnissen, und richteten manchen 
Schaden an. Verschiedene sind wieder eingesav-
gen, andere getödtet worden. Am längsten ver« 
mißte man die entsprungenen Affen. " 

Ein gewtsier Vadini zeigt in unfern Blät-
tern an, daß er das Mittel einer unsichtbaren 
Korrespondenz erfunden habe. ES bedarf daher kei-
ner Briefe, keiner Bomben und Posten, und keiner 
Telegraphen. Binnen 24 Stünden sollen nach Fen 
entferntesten Gegenden Nachrichte» mitgetheilt 
werden können. Wird heute der Friede zwischen 
Frankreich und Enqland geschlossen, so soll man 
morgen davon, wie Herr Badini verspricht, rn Pe-
kin Nachricht haben können! Er verlangt, daß sei« 
n.c Erfindung von einem Ausschuß von Geehrten 
untersucht werde. „Man werde ihn Anfangs aus-
lachen, setzt er hinzu, aber er sey übcrzc.-.gt, daß 
er. wenn seine Erfindung bewährt gefunden worden, 
zuletzt lachen werde." 

Nach den letzten Nachrichten vom i . August 
hat mau 460 Todte auf dem Eclilachtfelde 
gefunden; man bat Hno Gefangne gemacht, 
und alle Nachrichten gehen dabin. daß die 
Engländer so« Verwundete gehabt baden.' 
Die Engländer schätzen ihren Verlust auf. 
276, und lügen nur um fünf Sechstel. Das 
ist das Gewöhnliche oller ihrer Berichte. 
Uebrigenö sind alle Nachrichten, die man 
von der Armee erhält, dem Bericht des 
Prinzen p. Eßliüg gemäß. (Anm. d.Moni!.) 



Bern, vom 9. August. . 
Dre.Nachricht, daß St. Majestät', her Kai-

ser/ den Fürsten von Neufchatel zum Chef der vier 
lu französischen Sold stehenden Schweizer-Regi-
menlcr ernannt haben, bestätigt sich vl>llkonimcii. 
Sc- Excellriu , der Hr»'Landammann'der Schweiz, 
haben den Obersten von Luternau nach Paris ab-
gesandr, um Er. Durchlaucht, dem Fürsten, die 
Glückwünsche Und die Freude der Schweizer-Naki« 
yn über die Ernennung zu überbringen. 

Cassel, vom <6. August. '" 
. Seine Durchlaucht, der Fürst Wilhelm von 

Hessen - Pbilivvsthal ist den 8ten dielet Monats 
in seinem.SchlolsePhilivStKat an den Folgen einer 
Bcustrvasserüxdr im ^Wen Jahre seines Alters ge-
storben. Dieser Fürst, welcher ehedem in> Holland 
als Gcnerallceutenant.von der Kavallerie gedient 
harre, war noch im höchsten Alter im vollen Be? 
De aller seiner Geisteskräfte. Ihm folgr inSGrab 
die innig Betrübniß aller seiner Diener und aller 
der Personen, welche die Ehre hatten, ihn zu ken-
neu. . 

AnS Ungarn, vom 30. Jul i . 
Man spricht seir Kurzem davon, daß Ungarn 

für jeden der vier Districle, in welche eS dermalen 
ringerheilt ist, und deren Jeder mehrere Comirate 
in sich faßt, einen königlichen Prinz als.Gouver-
neur erhalten werde. AuS mehreren Gründen ist 
dies Gerücht jedoch sehr unwahrscheinlich, und 
Nycb unwahrscheinlicher ein zweites, daß der Erz-
herzog PalarinuS diese Würde niederlegen,' und 
einen seiner Brüder zum Nachfolger erhalten wtrde. 
Ungarn würde an diesem Prinzen sehr viel verlte-
rcn, der sich nicht allein die Ungarischen Gesetze/ 
Gewohnheiten und Verfassung ganz zu eigen ge-
macht hat, sondern der auch bei dem größten The»le 
dcr Nation unbeschränkte« Zutrauen und Lieb« be-
sitzt. Inzwischen könnte es wohl seyn/ daß Ungarn 
insofern eine Veränderung bevorsteht, da es we-
nigMns etwaS'zur Tilgung dcr Staatsschulden bei-
tragen iuuß, deren̂  Last die Deutschen Erblande 
besher ganz allein trugen. UebrigenS erwarttt man 
den Erzherzog PalatinuS bis zum ?ten August von 
Wien zurück, wo dalin die Reduetion der Jnsur» 
recrionS - Armee vor sich gehen soll. Die G.ewedr« 
werden in die nächsten Zeughäuser, die übrigen 
Gerätschaften aber an die Comirate abgeliefert. 

: V e r m i s c h t e N a ch r i.ch t e n.. . 
' Löndner Blälkergeben die grgnnwärtl^e An-

zahl der Englischen Kriegsgefangenen in Frankreich 
auf IS,Wo Mann an. > 

Ueber Gewinn und Schaden, dey Frankreich 
«nd Holland durch die Vereinigung erleiden durf-
te) theilr die Ahrenöberger Zuschauer einen Aufsaz 
lylt, auS dem wir e,nige Punkte unfern Lesern vor-
lkütn: ;MS die drückendste Maßregel, die den Be-
nzvhner^ Hollands bevorsteht/ ist die unHerjpeidlr-

«kie Kedukzkon t>er Staat6vaplere zu betrachten, unb 
zwar um so mehr, da 'mir ein Thcll derselben itt 
den Händen dcr Neichen ist, und sie vielfälliu das 
einzige Vermögen von Wtttwcn utti> Waisen, ss 
wie den Fonds aller öffentlichen Jnstirure'bilden. 
Die Zinsen dieser Staatepapiere betrugen jährlich, 
beinahe, funfug Millionen Holländischer Guwett?. 
wovl»n nur wenig an Auslandes gieng. Eben i> 
füblbî r wird für den .Kaufmannsstand die Abgcibe 
von 50 Proeenr von allen vorräthigen KolvNialwaa-
ten sein. ' Hier ist der eigentliche Verlust weniger 
genau ;U berechnen^ da alles auf den Preis deS 
Einkaufs und deS künftigen Verkaufs ankömmt. 
Gererste Vortheil dir Vereinigung mit Frankreich 
ist dagegen die zollfreie Eilttichr vvn Najiönalcr--
jeugnissen nach Frankreich. Einige derselben, z. 'B. 
der Kllchholdbrbranniwein (Gcnever), Butter und 
Käse, haben in Trabant und Flandern stets große 
Märkte gesunden. Allgemeiner wird der Vorlbeil/ 
wenn in dem künftigen Jahre die Abgaben mit den 
Französischen gleich gesezt werden. Die Abgaben 
in Holland waren, selbst vor der Revgluzion, schon 
so hoch gestiegen, als wohl, England nicht ausge-
nommen, itt keinem Lande. Die Aequisizion Hol-
lands könnte, so lange die Seesperre dauert, für 
die Französischen Finanzen nachtheilig werden, da 
die Staatsschuld allein, würde sie auch auf ein 
Drillheil reducirr, das Französische Budget wenig-
stens um 30 Millionen vermehren muß. Der 
Hauptvorthejl für' Frankreich 1rifft> die Marine. 
Man kann voraussczzen, 'daß der größte Thnl der 
zu kvMridirendtn Mannschaft für den Etcdienst 
weide ^enolümett' iverdeu.- UeberdreS mögtr eine 
Meiste der erfahrensten Männer im Bau der Schif-
fe und in' allen dazu gehörigen Gewerken, nicht 
bloß bei den Holländilchen Werften, sondern bei 
allen' Französischen angestellt werden, und einen 
ntuen Geist in der ganzen Französischen Marine 
Hervorbringen. Gelangt Frankreich einst wieder 
zn dem'Sechandel, so hat es an den Holländers 
Vit'reichsten erfahrensten Kauffeute, woran eS ibtn 
stets gefehlt bat. Aber eben dieie Dorrbeile'wür-
den' auch alsdann auf Holland selbst' zurückwirken, 
welches Meister des gameN Handels deS großen 
Reichs, und mit ihm zum Thnl des Handels deS 
ganzen festen LakdeS werden würde." ' 

" : ^ .,B ü ch e r n. ^ e i g e., 
. Vef mir ist so eben erschienen, Und bei dem 

Verfasser, wie auch iir vllen'Buchhandlungen. zu 
haben : Russisches Jahrbuch f ü r die Che-
mie und Pbarmaci« , auf das J-abr i s i o . 
Erstes Hef t . Von O. D - H . G r i n d e l . Bci>e 

M G - Grenjius-
— . -



A n t w o r t phne Aufschub. , ^ 
(Fortsetzung.) 

Herr L u d w i g sagt von sich: „Der Verfqs-
fer sieht, sich genöthigt, dem resp. Publiko, auf jene 

>Einrüctung, Punkt vor Punkt zu antworten." 
Ha. ich ihm hier e in f ü r a l l e m a l antworte, so 
Harke ich freilich die Renproeilat beobachten sollen; 
weil seine Punkte aber in Millionen Quadrakpunkr-. 
chen. und diese wieder in Milliarden Kubikvünkr-
eben zerstäubt sind, sy kann ich unmöglich Puntz 
für Punkt, sondern nur bloß die scieiitivischf.il 
Einwcnduygen.beantworten. . , ^ ^ . 

Midcr meine Methode hat Hr. L- mcktS 
weiter eingewendet, als daß die Seinige, die sich 
M .richtige Systeme (??) stutzt, zweckmäßiger 
und leichter »st. ^ 

Da das Publikum schon seme Metbode au.S 
dieser Zntung (Nro. 67.) kennt l.nach ihr. ist^mem 
Cxcmp-l nach kubifchep P.nnkchcn sehr glücklich be-
rechnet worden«', so ubergehe ich,solche schweigend 
und chlfurchlsvoll. ^ . ! -! . . . . 

WaS aber me.ine einfache Methode, ̂ nb^langt, 
so "muß ich gestehen, daß. sie durch -keine .Snsteî e 
gestützt ist, doch^/oll Hr. L. 'sie nicht unNloSen ;̂ 
sie ist stereomctrisch richtig, - und wird: nicht nur 
von Eullid "ü,id Zlrchimed'stle SxllserA 
et sondern silich. i!i, dcr, Dorpatschey 
Krcisschul? gelehrt. 'Ware.Hr. F.^bei d/m. leytxy 
Etamen gegenwärtig^ uqv.̂ hätre er.geopr^ wr/ 
Kinder der h sc litten .vH rtrefflich c n' Kreissch ule, den 
kubischen Inhalt eines Fastens'.so schnell 
jährlich ohne.Tabellen) .berechnet haben,,, so hätte 
er', gewiß seiiien Plan, . stereometrifche Tabellen 
nach einer neuen Ar t , nämlich, nach einer allge-
mein angenommene» Höhe, zu berechnen, auf 
»er Stelle verworfen.,..., ^ 
' , Was bi'e'Leichtigkeit Lee Any>enöutrg.meiner 

Kathode betrifft, kann jeder̂  sehen ̂  wie.'Weniges 
»ikd >ichr (JelchrteS, -sie 'ssej deq praktischen D e ' 
brqnch fordern sagte und sage: Man mißr 

. .. . . .. Pgxj^x 
durch die der 

, Multiplikation 
besauSgebrachtc Summe durch die Zahl der Tiefe 
niultiplicirt; endjich schneidet man von der zuletzt 

die Menge deö" Ma'gailtt-KörnS .in Tschclwerr an̂  
K m so wie der Vistkqtor der Magazifle^ nothig 
Hat. ' ' ' . . 

, . D M Methode, sagte i'ch, Hat feinen andern 
Werths als daß sie alles, was der GalhSbesitzer, 
»der der V'sitaior der Magazine bei einem unge-
fähren Ue^oe p.sch tag', -und bei einer flüchtigen 
Controlirunq der Angaben, erforschen wi l l , voll-
kommen erfüllt 

Dieses wurde mir aber von Hrn. ?. sehr 
zur Last gelegt; er sagr: „nicht zu denken, daß 
„eine Suchtige Berechnung weitiäuslsger ( ! ) , he-

„schwerlicher <?) »mV .unsicherer seyn AUß, M 
„die'bequeme Tabellen - F o r m (? ) , so darf d.er 
„Mathematiker doch wirklich von keiner Flüchtig« 
„keit reden." . 

Die allersirengste geometrische Scharfe suclzt 
nur der Astronom; aber auch sogar dieser gnügt' 
sich bisweilen mit einer nicht ganz zuvertasugen 
Beobachtung, z.B. in der Nahe des Horizonts; 
oder auch mir einer flüchtigen Berechnung, z. B . 
bei der ersten Elemcntarbervchtiung einer elliptischen 
Kometekbahn, w.o er auch solcher Tafel« sich bedie> 
ttcN.ikann, die für. die Mrabylischc Bewegung be-
rechnet sind (Schub. Aströn. 2. T . Z. ja cr 
kann sich sogar.mit einer b,loßen mechanischen Con« 
strucrion begnügen (Lamb. Bell. z. G. der Mathem. 
Z. T. Z. 82.), wo entweder eine schärfere Eenauig-
keit nicht nothwendig, oder unmöglich ist. , 

Hier beim Controlliren dcr Hofs-Bücher 
durch das Pisiren der ftorukasten, treffen gerade 
beide Fälle , ein,., EinF geometrische Genauigkeit, 
oder die pon Hrn,,.-L. verlangte absolute Ge» 
w ißbe i t , . i s t eben, so unnütze als unmöglich. ^ 

, Unnutz — .indem-das Korn nach dieser Rech-
nungsart, weder ge- noch verkauft w.ird; und es 
ist beiden Tbellen gleich viel, ob die stereometrk-
sche Conrrolle ein^Tschetwert/ oder eine Million 
Ludwigsche Kubikvünktchen, zu.viel, oder zu wenig 
resultlrr..,. . . . ^ .. .. -

^ Unmöglich' — denn wenn M n eiy großes 
RoMnquanrum auM^unmitrelbar, d. h. Löf- für 
Hok>.oder T̂scheswers für'Tschetwert mißt/^. kan î 
doch imiiier ejne Ungewißheit von mehrern Ären 
Nicht vermieden werden., DaS hinemgcschaufelte 
Los enthalt mehr,-als daH, hineingegossene und die« 
ses mehr, als das plötzlich hineingestürzte. 

Bediepr^man,.sich ̂ aber der Tabellen, nach 
emer^allgemesn, .-angenommene^ Höhe berechnet, 
so muß man erstlich^daS'.Korji jn einen Kasten 
bringen/.dcr.'bic öestimmre.Hohe hat; dieser Kasten 
muß mit einer absoluten' Gewißheit geebnet 'wer-
den; die. Länge und Breite muß ebenfalls mit 
einem genau verzeichneten Vi'lrstab, gemessen wer-
den. Außer diesen Beschwerlichkeiten und klei-
nen Uugewlßheitcn, kommen endlich die tabellari-
schen Drpck^ und Rechnungöfehler hinzu. 

Dein zu Wlge wird hoffentlich jeder Unbe-
fangene leickt einsehen/ daß mittelst meiner Me-
thode, da sie keine allgemeine H ö h e , und keiner 
Tabellen^bedarf,^ derselbe Zweck, aber weit leich-
ter und überzeugender erreicht werden könne, als 
durch Tabellen, :wenn auch solche pon einer Mei-
sterhand, und nicht nach, einer angenommenen Höbe, 
berechnet waren. ? ^ , 

Werden aber solche Tabellen von eknem 
Wanne berechnet, der nicht acwußt.hat/ was der 
kubisch^ Inhalt eines Tschetwerts 'öder eines Löf« 
betragt/ .so NiUsses, solche, als wahre Irrwische/ die 
anstatt den.WgaklnviMtor ausjlittären/ ganz irre 
Mren^angefthn werdrn. 

(D-r B M u ß ' k ' l a t , ) 



N a c h r i c h t . 
Ein Mitglied unsers allgemeinen Lehrer« 

Ins t i t u t , Hr. ÄSMU^ ans Lübeci', welcher wäh-
rend scincS Aufcnrhaltö im Auslände, ivolnn rr vsii 
hieraus g^rnst. war, die Gele>iet>heit ^cuupr hat, 
zur ErWeircrung seiner piidligegiia-en Kennuiisse 
mehrere öffentlicl'e Schullinstalten genauer kennen 
zu lernen, und dcr insbesondere ^ melir denn 7 Mo-
nate hindurch bei dem würdigen vnd vcroicnstvvl-
len P c s t a l o ^ i znqebracht hat, lim sich von des-
sen mit Recht so gepriesenen und für exemplarisch 
anerkannten elemeinarischen Vchrmerhvde, eine ver-
traute Kunde zu erwerben, bat den Plan, ein öf-
fentliches, dem Elementar-Unterrichte gewidnietcS, 
Lehrinstitvt für Knaben, besonders aus den gebil-
deter» Klassen, ^llhier zu errichten. Seiner Lehr« 
metbode zufolge, soll dcr.Leseunterricht kein bloß 
mechanischer,, sondern zugleich ein. eigentlicher 
Sprachunterricht seyn. Dem Schreiben soll als 
Vorübung eine Arr von Zeichenlehre Dorausgrhen; 
und insbesondere soll d'as Rechnen, im Kovsc so-
wohl als an der Tafel, als wirkliche Verstandes-
Übung behandelt werden. . Außerdem will derselbe 
auch noch 2 Stunden wöchentlich den nützlichen 
und interessanten Uebunyen im Singen widmen. 
Zu Ertbeilung dieses AnterrichtS bestimmt Herr 
Asmuß an jedem Wochentage dkelMorgenstunden 
loon 9 bis Uhr, und die Nachmittaggstunden 
/Mittwoch und .Sonnabend.ausHeuommeil) von 
halb Z bis halb s Nbr. ^ 

. Indem ich dreseS dem^PubtlkuM Hiemitvf« 
fentlich anzeige, glaube ich borauS segeil. und Dar-
auf rechnen zu können, daß gewig Mehreren, be-
sonders.-mS den gebildeter« Kläffen ^nsers Publi-
kums, die dargebotene Gelegenheit sehr erwünscht 
und willkommen sevn werde. 

Diejeniaeu Estern und Vormünder nun, 
welche'den Murisch und daö.Bedürfnis; f̂üh^en, 
ihr^ Sohn« oder anvertrauten Mgliilge aji einer 
'so^nchnDaen Untürivelsnng in den Elementar-
'̂enntnissez)^Theil nehmen' zu lassen,, 'belieben.Isich 

'deshalb entibedcr, bei' den?.hicssgen Herrn Schul-
Znspeetor Anders , /oder bei 5 M . Aömuß selbst 
zu. melden. Dorpat, den Zt. August.^klv. , 

G» V> Lasche, 
. ^..Z. Direc.tor. der Dösptschen Schal-

' ' . , .. - MstMe«.. 

GerichNichle Bekann tmachungen 
Auf Befehl Sr . Kaisers. Majestat.deS.Selbst-

herrscherS «ller Neusten ic.ic. , Da der Studirendc 
Ottö^Jölz., Hassclbl̂ tr sich. wegen seines.Abganges 
v̂on vieWcr chi^rsitat ^ö r ig^e ipcMk u^d um 
die'eüordcrllche. Vorladung seiner et.wänMen^Krc-
Editoren gebeten-hat;' als werden hiemit, ,den-Sta-
tntcii genmfi, Alle und Ie^ie, welche'an.,Genann? 
t«n irgend eine, nach dem tz. der Allerhöchst 

konkrmirten Vorschriften zu Recht beständige, a..e 
der Lcit seines akademischen Aufenthalts ailhier 
licrn'chrende Anforderung haben mochten, a-ufg.e-
fordcrr, sich binnen drr^ geschlichen Frist von 4 
Wochen a dato damit Anforderst bey ihm selbst, u. 
falls sie daselbst ihre Befriedigung nicht erhalten soll-
-len, bey diesem Kaiserlichen U»ivcrsttäts Gerich« 
'te zn melden, unter dcr Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser Frist, Niemand Wetter mit einer sol-
chen Forderung wider gedachten Studirenoen allhier 
gehört und zugelassen werden solle. Dorpat, dex 
iZU. August iLici. 

.Äm Namen des Kaisers. UniversttätS Gerichts. 
D. H. G r i n d e t , d. z Rektor. 

O- Kircheisrn, Proroeollist. I 
<omrni!5um ^inrs Erlauchten Kaiserl. 

.Liefl. HofgerichtS dringt es dieses Äaiserl. Land-
Gericht zu allgemeiner Wissenschaft, daß eben ge-
dachtes hohe Forum am s. August c. ?/oclsmÄ s6 
colicurium crsclitorum ei riebilvrum deS HtkM 
'LandratbS >und Ritlers Moritz v. GerSdorff erlas-
sen, und mittelst desselben alle diejenigen, welche 
'an Herrir tzjemeinschuldner vler dessen.Vermögen/ 
ZII ^ec,e an desselben Güter Uelyen, Korküll und 
'Assuma, oder auch an eine «hm kastenpfändlich 
.Lradirte Original Quittung über issvo Dueatcn 
abgezahlter 'Druyascher Kaufgelder, ex cspire 
crecjnl, pignvr>5 zcu ex izuocunque alio Alulc» 
zuris begründete Ansprüche und Forderungen ma-
chen könnet vermeyney, endlich und peremtorit 
-eitiret h'abe, daß ste. biiinen.S'echS Monaten » 6zie» 
^jrvclamÄiiK, also spätestens am 8. Februar t L i i 
MhemeN)Mre Forderungen.beibringen, und die 
fernere Obertichterliche Verfügung abwarten sol-
len, mir der Verwarnung, daß der Ausbleibende 
itach Dreyen Acelamanonen nicht weiter gehört, 
.sondern, mit selney .Forderungen präeludiret wer-
'den'solle. .Dieft.nmen aber welche an Her.^n,G«' 
^neinschuldlur. etwa Z.ahUzngeu zu leisten, Euchen 
^6jftlrcfcrn, And Pfänder und VermögenSstücke, 
ive^en in /gcdachtem Proelqikate aufgefordert, 
letztere in gleicher Frist u/id Verlust ihres -Pfand-
rechtes einzuliefern, und die Zahlungen-bei gesetz-
licher Poen anzugeben. Auch werdm ZU l̂eich in 
mehrmals gedachtem Proelamate alle ^CreditoreS 
iind etwanigen DebitoreS deS CapitainS Heinrich 
Larl v.Lorst aufgefordert, stch in Sechs Msnaken 
fl sir.oplamltiis uns dreien oprüüf zu erlassen-
des Arelamationen zu melden, .Creditores, un, ihre 
l̂ljspt,üche kub xHen-t pr^clu5i anzutjeben, Debito-

ren stm'M ale solche bei gesetzlicher Strafe alizu-
-zeisel̂ . Dorpat, den -49- August isio.' 

. I m Namen und von wegen des Kaisers. 
Landgerichts Dörptschen Kreises. , 

' . R. I . L- Samson,, Landrichter. 
' / ' , ' . ' . Sckr..5?ehn. . ^ .S 

(Hicrbty eine Beylttge.) 
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5 1 " . i o z , Sonntag, den 25 "̂ December iZiv 

Dorpat, nm t2. Deebr. 
Am heurigen Tage feyerle die hiesige Kar-

ftrl. Universität das erfreuliche Gebur t s fes t 
S r . Ka ise r l . M a j e s t ä t , unserS A l l e r g n ä -
dlgsten Monarchen. Nach dem Gottesdienst 
versammelte sich um eilf Uhr außer dem gesumm-
ten UneversitätSpersonal, eine sehr beträchtliche 
Anzahl der H o n o r a t i o r e n h^ser Stadt beiderler 
Geschlechts, im Hauptsaal des UniverütatS» Ge-
bäudes. Nach vorhergegangenem . Trompeteu-
nnd Paukenschall betrat um halb zwölf Ubr H.err 
Hofrath M o r g e n s t e r n den Katheder, und hielr 
einen andertb«lbßündigen Vortrag , ,über den 
Geist und Zusammenhang e ine r Re ibe 
phi losophischer Romane." Er machte hier-
auf, alö Professor der Beredsamkeit, statutenmä-
ßig den Erfolg der auf das Jalir für die 
Studirenden aufgegebenen Preisfragen bekannt. 
I . Ueber die von der theologischen Fakultät 
anfgegebenc wissenschaftliche Preisfrage: (Zu,-
dusnsrn reruin mut-inonidus L v n s t s n t i i i u s 
IVIugnns religionem (^liri^tisnsm amplectendo 
in Lldesis snzam praetzuerit? war nur eine Be-
antwortung eingegangen mit dem Motto: vuki-
tgre et aliczUi«̂  nezcire su^i snmus. Der Verfas-
ser dieser ausführlichen gelehrten Abhandlung in 
lateinischer Spraäie wurde nicht »ur der großen 
goldnett PreismedajUe, sondern auch noch einer 
besondern Belobung von der tb'vlogischen Fakul' 
tät würdig erklärt, Bei der ErössnuNg deS ver 
schlössen?« Zettels fand sich, der Name- Jo-H. 
Schweb er auS Riga. Die bei der theol. Fa-
kultät eingegangene. Homilie mit dem Motto: 

est vi^, über den vorgeschriebenen Text 
Joh XVI I , 1 — w . war nicht nur zu svät ein» 
gegangcn> sondern auch nicht genuaend erfunden. 

Für daS Jahr i 8 t t ist die wissenschaftliche Preis-
frage der theol. Fakulrat das Tbcma - Do in -
s ign i l i i s t o r i a e <jogmstum stj illunrsncjsn» 
tdeologiam ^ogmaticam v i e t » t i l i t s t o . Zur 
Preispredigt giebt sie nach Matth. l8 , 3 als The-
ma den̂  Satz ans: daß mebr E i n f a l t deS 
Lebens und deS Charak te rs herrschend 
werden müsse, wenn e6 i n dcr W e i t bes-
ser werden sol l . — t l . Auf die von der j u r i -
Nischen F a k a l t ä t aufgegebene PreSfrage war 
kMe Beantwortung cwgtlaufen. Sie lautete so: 
i ,^userinir; An «IrzciI'iiiii <Io u s u c s p ^ o n i b u s et 
x r u e s c r i p t i o n i bus , t-imougin insliluium lu-
ris rnere ^vsitivi consi6er2no!t !it? Li« mmus -
c^uonsm ^ilNt^ipio nitstur? quomc>6o ei <^u f̂enu8 «ju» 
ceiU« rects rüt»one rss expeaienciz vi^estur?^^ Da^ 
neue Thema für das Jahr ist.« „ O e l i c t i 
poense^ue c r i m i n z l i s vetn nvtio et 
ex uzu lo^uencĵ  le îbustzue tzm Iuris (?«rrnsnic»' 
communis czuam nostri e iuslur , in» 
öe re^unclet utiittstis in s^oriisttllsm rcieiitisn» 
crinunslew, «>us Zetectidus mxixnioribus cssti» 
x!»näl,, «stenäzwr.it— III. Z)ie mediein ische 
Fakultät hatte folgende PterSfrage auftzegeben: 
„Wodurch unterscheidet sich der rhier ische O r -
ganismus von dem P f l a n z e n O r g a n i s -
mus? und was Häven sie mit einander gemein? 
Oder.: in wiefern kommt T b i e r u n d P f l n n z e 
in Rücksicht̂  des Baues der Theile und ihrer Ver-
richtungen übereln, und wodurch sind sie-verschie-
den?" Sie hat drei Preisschrrften erhalten, 
mir dem Motto ans <j« Verulsm- Non 
ßen6urn »llt excn^itsuclum, 8e6 vi6v7»<Zlim, 
nswrz ksci-zt ant serst b. mit der Aufschrift? A l l 
morkalikus sr<Iuuni «st: coelum ipzum petimnz. 
e. mit dem Motto? Di 5 evexüs »äs^jrato mei5.' 

/ s O s ^ 



Von diesen drei Schriften wurde die erste der 
großen ao ldnen Preismedaille würdig erfunden. 
Bei Eröffnung deS verschlossenen Zettels fand sich 
dcr Name D a v i d A?ose« Levy auS Riga. Die 
beiden andern PreiSsckriftesl verdienten nach dem 
Unheil der Fakultät wenigstens eine rühmliche 
Erwähnung. Aür daS nächste Jahr ist folgende 
Preisfrage gewählt worden: „Welche Krankhei-
ten sind vorzugsweise als K r a n k h e i t e n des 
l ympha t i schen Svstems anzusehn? welches 
Hiid wahrscheinlich die allgemeinen Gesetze ihrer B i l -
dung, welches der pathologisch therapeutische Charak-
ter, und wie erkennen wir, bei complicirtcnZustanden, 
das eigemliümliche oder hervorstechende Leiden die« 
s«6 Systems? — IV. Von der ersten und.d r i t -
ten Classe der ph i losoph ischen Fakultät war 
für das Jahr 58W folgende Preisfrage aufgege-
ben : „Welchen Einguß hatte d i e A l e x a n d r i -
tiische Schule auf die Behandlung der Wissen-
schaften, insbesondere auf die G r a m m a t i k , 
K r i t i k und H i s t o r i e ? " Von dcr zweiten und 
Vierten Classe aber: „Theorie der Scheide-
i nünze , d h. Bestimmung derjet-igen Gesetze, 
die auS dem Wesen des Handels und deS GeldeS 
aescköpft sind, und welchen Einfluß sie auf den Ge-
Kalt ilud die Masse der Scheidemünze, die für eilt 
Land nöthig ist, baden künnen.lt Ferner waren 
zwei frühere Preisfrage»» wiederholt, von der tsten 
vnd Zten Classe die Frage: „Matz ist Verd ienst? 
Dörnach ist d»e Größe d,ö Verdienstes zu schätzen? 
Welchen i^instuß haben Cultur und Seilgeist, .ins« 
besondere die politischen, moralischen und religio« 
Len Ideen auf die Urlheile über Verdienst und dj< 
Würdigung der Größe desselben?" und von der 
Znn und äten die Frage: „Wie sind die G r en» 
zen eines Re ichs zu decken, wo zum Behuf 
desselben keine Kette von Festungen vorhanden 
ist?" Auf die zweite und vierte dieser Fragen 
war auch diesmal keine Beantwortung eingelaufen; 
«yobl aber auf die erste und dritte; auf jene in 
einer ausführlichen, gelehrten lateinischen Abband« 
lung ! O e » r u ^ l v 1 i t e r a r u m s p u 6 
«Fkino«, xrsezerllM staue 
w q i i c s x . Sie bat das Motto aus AusoniuS; 

HUAlbin cul^um Lowera 
<^?p!ox , »o^msaue ^ « n o Z o t » 

Obgleich in dexielben der dritte Theil von Be-
handlung der Historie nickt beantwortet war, s» 
Vurde sie doch wegen der sorgfältigen, ins Einzel 
«e gehenden Bearbeitung der Zwei ersten Thcile 
^er Preisfrage nicht nur der großen go ldnen 
Preismedaille, sondern auch deK Druckes für wür-
dig erklärt. Be i Eröffnung deS verschlossenen Jet« 
tels fand sich der Nam« F. G . W- S t r u v e auS 
Holstein. Auf die öfter wiederbolte Preisfrage t 
>,WaS ist V e r d i ensis tt. s. w . " war eine Preis» 
fchrist in deutscher Sprache eingereicht mit dem. 
Mot to : Lerxit kum,» neo itt. l?put Zusto!» 
Ut eric». Sie wurde der s i l b e r n e n PreiSme« 
H<ukc nsürdiK ufmidea, mUt toll^ «se««- noch ge-

wisse vorgeschriebene Bedingungen erfüllt werden, 
gleichfalls gedruckt werden. AiS Verfasser fand 
Nch bei Eröffnung des verschlossenen Zettels der 
Name F r i e d r i c h P a r r o t . Für das Jahr i s i i 
wiederholt die erste und d r i t t e Ciasse eine frü-
here unbeantwortete Preisfrage: „ W i e unter-
fazeidet sich H e r o d o t , T b u c y d i d e ö und T e -
n s o b o n , towobl in Rücksicht auf die AuS w ä h l 
als aus die B e h a n d l u n g und D a r s t e l l u n g der 
historischen Materialien?" — Die »wei te und 
V i e r t e Classe der philosophischen Fakultät setzt für 
daS nächste Jahr den Prc,S auf die beste Sldd.uld-
lung Uber die T h e o r i e der Gasomete r und 
ih res Gebrauches. Hier muß der allgemeine 
Begriff von Gasometer, der auf die einfachsten 
und die zusammengesetztesten zugleich paßt, zum 
Grunde getegs werden. ES muß gezeigt werden, 
was man mit den ^«somctern bezweckt, wie dieser 
Zweck in den verschiedenen Arten von Gasometern, 
deren besondere Vorzüge und Nactuheile angemu-
tet werpen, erreicht wird, und nach welchen stau-
lchen Grundsätzen diese Vorrichtungen wirken. ES 
muß die Methode, der Einfluß des positiven oder 
negativen Drucks einer Wasser- oder Quecksilber-
Säule und des Barometer und Tdermomerer-
Standes auf das Volumen der gesperrten Gaje zu. 
berechnen, deutlich und bestimmt angezeigt, auch 
Mir Beisvie/en erläutert werden. Die Data zui 
dieser Arbeit findet man unter andern in Gcbler'S 
oder Fischers Physika!. Wörterduct e, in dem Jour-
nal und i« den Aonalen der Physik, im allgem» 
Journal der Ehemie, in ^.avoisier, ele» 
svemsir« 6° eililnie und in ParrotS Grundriß der 
theoretischen Physik. Die etwa nöthi'gen Zeich-
nungen brauchen nicht.zierlich zu fcyn, wenn sie 
vur deutlich sind. Für die Zeichnungen der zu-
sammengesetzten Apparate kann man sich auf die 
Figuren in den angeführten Werken beziehen. Die 
Lte und 4te Classe Her philosophischen Fakultät hofft 
um so mehr «ine zahlreiche Concvrtenz, da diejex 
Gegenstand, der seine Wichtigkeit in unzähligen 
Arbeiten deS CbemikerS und Physikers zeigt, sich 
Nicht hinlänglich in den Vorlesungen auffassen 
länt, und daher von Jedem, der die Naturwissen-
schaft ufld die darauf gegründeten Diöciplinen stu« 
dir t , noch besonders bearbeitet werden muß. — 
Nach geschehener Bekanntmachuug des Erfolges des 
voriährigen PreiSausgaben und dcr Bestimn ung 
der neuen, welche, da die motivirten Urtkicikc.der 
Fakultäten in extenso mitgetheilr wurden, über 
«ine halbe Stunde dauerte, schloß k r . Hosrarh 
M o r g e n s t e r n seinen Vortrag mit den Seaens-
wünschen des heutigen Festtags. -5- Abends war 
dj« Stzdt erleuchtet-

St. Petersburg, vom so. Deeember. 
Allerhöchster Befehl S r . Kaiserl. MstjeßÄK 

Mei l t bei. der. Parole i» St. Petersburg. 



Vom i,Z. Deeember. 
Beim 3vsten Jägerregiment ist der Major 

Shiwoglädow zum Regimentskommandeur ernannt. 

Allerhöchster Parole. Befehl Sr . Kaiserl. 
Majestät, ertheilt bei der Marine. 

Vom s. Deeember. 
Der Zeugmeister von der See-Artillerie, Gene-

ralmajor Carbonier, ist bei der General-«Direktion 
der Wasser- und Landkommanikationen j»m Dienst 
angestellt. 

Archangelsk, vom 2Z. Novbr. 
Die hier handelnden Kaufleute habe«, auS 

herzlicher Tbeilnahme an dem Wohl der Waisen, 
die sich unter der Aufsicht dcr hiesigen Kammer der 
allgemeinen Fürsorge befinden, unter sich eine frei-
willige Subskription auf 12,ovo Rubel eröffnet. 
Von dieser Summe sind schon 6800 Rubel gesam-
melt und der Kammer eingehändigt worden. 

Pereslawl, im Gouv. Wladimir, vom 28 Nov. 
Der hier wohnende Kaufmaun Kekin von 

der ersten Gilde zu Rostow hat, von innigem 
Mitleiden gegen NothleidenSe durchdrungen, auf 
seine Kosten ein öffentliches Armenhaus von Stein 
erbauen lassen. Dreißig Personen haben in dem-
selben bequem Platz, und für jedes Geschlecht ist 
eine besondere Abtheilung. Bei der größten Spar-
samkeit kostet ihm dieses Gebäude doch Züoo Rub. 
I m verflossenen Monate ward es völlig beendigt, 
und dem Stadthause davon Anzeige gemacht; wor-
auf auch schon einige Arme darin aufgenommen 
wurden. Die hiesige Stadtgemeine nimmt die 
Unterhaltung dieser menschenfreundlichen Anstalt 
auf sich, und hat zum Besten derselben, vor der 
Hand 200 Rubel gesammelt, für deren gute An-
wendung Herr Kenn besondere Sorge tragt. 

Nishnei» Nowgorod, vom 2S. Novbr. 
Auf dem in diesem Jahre gehaltenen Jahr-

märkte zu Makarjew, betrugen die auf dem Kauf-
hose befindlichen, hergeführten Maaren, dem Zeug-
nisse der Eigenthümer zufolge, gegen 60 Mill. an 
Werth. UeberdieS war der Betrag der Fische und 
des Kaviars, mit denen auf den Fahrzeugen am 
Ufer von Makarjew Handel getrieben wurde, 
938,097 Rubel; und auf der Lystowschen Seite 
befand sich Eisen von allerlei Sorten, Gußeisen, 
Stahl, Kupfer, Wachs, Honig, verschiedene Gat-
tungen Leder und andere Waarcn, deren Werth 
Liegen 5,42 j,4 !6 Rubel betrug. Nach beendigtem 
Jahrmarkt, wurden auf der Wolqa nach verschie-
denen Russischen Städten allerlei Maaren, 20 Mil-
lionen Rubel an Werth, versendet. 

Kasan, vom 2Z. Novbr. 
DaS Mitglied der freien Oekonomischen G«' 

sellschaft, Herr Sinowjew, der hier durch seine 
vielen Entdeckungen im Fache der Landwirtbschaft, 
und durch anScre gemeinnützige Erfindungen bekannt 
ist, hat, mit Erlaubniß der Regierung, in unsrer 
Stadt, bei der Kirche des hiesigen Märtyrers Ge-

»rge, eine Sterbekasse errichtet. Dlese Anstalt 
ist bei einer Russischen Kirct'e die erste. Die 
wesentlichen Punkte dieser Kasse bestellen in fol-
gendem; die Zahl der Theilhaber derselben kann 
sich bis auf Z00 Mitglieder, nicht aber darübre 
erstrecken; Personen beiderlei Geschlechts, sowohl 
hier wohnende als fremde, können daran Theil 
nehmen; niemand, der über 45 Jahr oder vnree 
18. Jahr alt ist; wird aufgenommen; jedes Mit-
glied erlegt bei seinem Eintrit t , zur Formirutig 
eines Kapitals fünf Rubet, und zahlt hernach der 
jedem Sterbefall einen Rubel; wenn jemand, im 
Verlaufe einiger Jahre, die Summe von 250 
Rubeln bezahlt hat, so ist er von allen ferner» 
Beiträgen befreit, und bei seinem eigenen Todes-
fälle werden Zoo Rubel ausgezahlt, u. f. w. 

Sosniza, im Gouvernement Nishegorod, 
vom ZS. Oktober. 

, . Jt? dfs Kirchdotf Pettluva des hiesigen Krei-
ses kgm unlängst ein toller Wolf, dem ee, obgleich 
er bald gelobtet wurde, dennoch gelang, fünf 
Bauern und eine Frau zu verwunden. Die Land-
obrigkeit traf aber sogleich die nölhigen Maaßre-
geln.jur Abwendung aller gefährlichen Folgen. 

Ekatcrtnoslaw, vom jL. Novbr. 
I m Nowomoskowökischen Kreise deS hiesigen 

Gouvernements, im Kirchdorfe Kolpakowta, wel-
ches dem Major Balubasch gehört, ist in diesem 
Jahre eine Salpeterfabrik angelegt worden, in 
welcher viel Salpeter gesotten wird. I n ebe« 
demselben Kreise, in den Kirchdörfern der G»tS-
besizzer, deö wirklichen EtatsrathS Kotschuber, 
Litschkow, und deS Kollegienassessors Milarado-
witfch, Potschinnoi, sind im ersten, Z2 Burten, 
im andern aber 39 Burten Salpeter gesotten 
worden. 

Kächta, im Gonv. Jrkutsk, vom 5 Okt. 
Seit dem Anfange unfers jetzt eröffnete« 

Handelsverkehrs mit den Cbinesern, nämlich seit 
dem Jahre ist die hier ununterbrochen fort-
dauernde freundschaftliche Einigkeit von beiden 
Seiten,.sowohl zwischen den Beamten als Kauften-
ten, bis zu einem solchen Grade gestiegen, daß 
wir sogar anfangen, uns einander gegenseitige 
Besuche abzustatten, und einen aufrichtigen und un-
gezwungenen Umgang mit einander haben. Vot-
malS hatte man es nie geglaubt, daß die Chinefer 
uns mit ihrem Besuche zuvorkommen wurden? 
denn sie erwarteten immer, daß wir ihnen zuerst 
unsere Aufwartung machen sollten. Diesen Som-
mer aber stattete dcr Dsargnlschv selbst, nebst sei-
nem Sobne, verschiedenen Beamte» und Cbinest-» 
schen Kaufieuten, über hundert Personen an der 
Zahl, dem Direktor des bicsigen Zollamts, Herttt 
wirklichen EtatSratb Wonifantjew, einen Besuch 
ab, und wurde bei dieser Gelegenheit aufs beste 
bewirthet. Zur Erwiederung desselben fuhr auch 
unser Befehlehaber nebst seinen Beamten und den 
hiesigen Kaufieuten nach Maimaitlchin, wo sie 
ebenfalls eine ausgezeichliete BewitthttNü. erfuhrt*. 



Nach diesem lud Misere Kaufmannschaft die Chine-
fische zum MittagSessen ein, und der Dsargutschy 
erschien eberntlllö mir seinen Beamten, welches 
ganz beispiellos ist. Diese Bewirlbring wurde am 
gleiche Weise von- der Chinesischen Kaufmannschaft 
erwiedert. Ueberdies stehen unsere und ibre Kauf-
leute in Betreff deö Handels in freundschaftlicher 
Verbindung, und besuchen sich vfr- Die ccremvni-
elle Bewirtbung der Cbinescr ist. sehenswürdig; 
gleich zu Anfang wird Tbee, Branntwein und 
Konfekt herumgegeben; dann ladet man zur Mit» 
tagötafel ein, welche, ihrer Gewohnheit zufolge, 
unter Musik und Gesang, über drei Stunden lang 
dauert; sobald man vom Tische aufsteht, fangen 
theatralische Belustigungen an, die aus mehreren 
Komödien bestehen. (N> P.) 

London, vom 5. December. 
Vorgestern erschien eine außerordentliche 

Hofjeitung, nachstehenden Inhal ts : 
Lord Liverpool bat von Lord Wellington 

eine Depesche erhalten, wovon Folgendes ein AuS-
zug ist: 

Cartaxo, den 21. Nov. 
I n der Nacht auf den j^ten zo^sich dcr 

^eind aus der Position zurück, die er sm einem 
Monat inne gehabt hatte, indem sich sein rechter 
Flügel zu Sobral und sein linker am Taio defand. 
Mit dem rechten Flügel schlug, er den Weg ron 
Alenquer nach Alcoentre und mit dem linke» Flu« 
gel von Alenquer nach Villa Nova ein. Den fol-
genden Tag setzte er seinen Rückzug nach Santa-
rem fort." 

„Am lAten des Morgens begab sich lue 
alliirte Armee auf den Narsch und folgte der Be-
wegung deS Feindeö. Die Avantgarde kam densel-
den Tag zu Alenquer an.. Die Avantgarde und die 
Englische- Kavallerie kamen am töten zu Azambuga 
und Alcoentre, und am i?ten zu Cartaxo an." 

„Der Bewegung der Avantgarde folgte die 
Division von S«r Brenk Spencer und die Division 
des Generals Leith, oder die sre Anfaßtet ie-Di-
Vision." 

„Am 5ten erhielt »ckr von dem General Fane, 
der auf dem linken User des Tajo lst. die -Nach» 
richt, daß der Feind eine zweite Brücke über den 
Zezere geschlagen habe, da die erste durch die ange-
schwollenen Gewässer fortgerissen worden, und daß 
er von Santarem ein großes KorpS nach Goleago 
detaschirt habe; ich sandte daher auf den Schalup, 
Pen, die der.Admiral Berkeley znr Unterstützung 
der Operation der Armee geschickt hatte, daö Korps 
des Generals Hi l l nach Valada auf daS andere 
Ufer des Tajo." 

„Da ich die Positron verlassen habe, m dcr 
ich den Feind aufgehalten, und die er anzugreifen 
«icht im Stande war, so muß ich Ew. Herrlichkeit 
auf die Dienste des Obersten Fleischer und der 
«ndcrn Jngenieur'OiiÜierc aufmerksam machen, 

die durch chre Takente und ihre Tätigkeit die 
FortWationSarbeiten errichtet haben, die dcm 
Feinde bei jedem Angriff die Hoffnung des Erfolgs 
benahmen. Besonders habe ich den Kapitals 
Cbavman 51, rühmen, der mir bei jeder Gelegen-
heit den größten Di-enst geleistet hat." 

Admiralttatö Sunt, den /j. Der. 
„Heute Morgen trafen de» der Admiralität 

Depeschen von dem Admiral Georges Berkelep cits, 
welcher die Seemacht Sr . Äiajestar auf dcm Ti jo 
kommandirt. Die Depeschen sirid vom lüten, kosten 
und 2̂ st<!N November. All dcr ersten dieser Depe-
schen meldet der Admiral, daß er auf Ansuchen des 
Lord Wellington eine Brigade von S00 Matrosen 
und Marine. Soldaten formirt bat, um die Werks 
zu besetzen, welche die Truppen verlassen würden. 
Das Kommando dieser Brigade ist dem Kapitain 
Lawford, vom Jmpetueux, übertragen worden." 

„ I n der Devcsche vom Losten meldet der 
Admiral, daß ihm der Rückzug des Feindes durch 
den Telegraphen der Schiffe sey angezeigt worden, 
die sich weiter oben auf dcm Flösse befanden. Um 
die Flanke deS Generals Hill zu unterstützen., der 
vorgerückt war, befahl er sogleich dem Lieutenant 
Berkeley, mit der armirten Flottille den Fluß hin-
auf zu segeln; auch sandte er den Kontre-Admiral 
S i r Thomas Williams mit allen Schaluppen ab, 
um den Uebergang der Truppen von einem Ufer 
zum andern tu erleichtern, da fliegende Brücken 
und alle andere Bedurfnisse zu diesem Ende in Be-
reitschaft waren." 

„ I n der Depesche vom szsten meldet der 
Admiral, daß der Feind zu Santarem Halt ge-
macht und daselbst eine starke Stellung genommen' 
hat. Die alliirte Macht ist demnach eine Stunde 
von dieser Stadt konzenrrirt aufgestellt. Die Flot-
tille und die Schaluppen befinden sich zu Valada, 
dcm Feinde gegenüber, nachdem sie die Division deS 
GeneralsHill^ auf das linke Ufer des Tajo gebracht 
haben. Die Division deS Generals Fane, die sich 
ebenfalls auf dcm linken Ufer defindet, soll bereits 
zu AbranteS seyn." 

„Ohnerachtet des Vergnügens," sagt die Zei-
tung the Times, „welches uns der in der Hofzei-
tung und in den Bulletins am Montage angekün-
digte Rückzug Massena'S verursacht, so können wir 
doch nicht umhin, mit BesorgM an die Wechsel 
des Kriegs zu denken. Da es unklug seyn würde, 
diese rückgängige Bewegung des Feindes als einen 
Beweis anzusehen, daß er Portugall räumen und 
sogleich seinem Gegner den Ruhm überlassen wolle, 
dies Land befreit zu haben, so ist es biegsamdie 
Vortheile zu untersuchen, die er erhalten hat, oder 
die er sich zu erhalten schmeichelt, indem er seine 
alte Position verließ. Sicher ist Massen« nicht 
dnrch Mangel an Proviant zu diesem Schritte be-
wogen worden; davon haben wir gewisse Gegen-
beweise. Andrerseits bat er, indem er sicl, von. 
Lissabon entfernte,, wieder mehrere Kommunikativ 



nett eröffne!) mittelst welcher diese Stadt, die er in 
feinen Depeschen als in Hungerönoth darstellte, 
ihre ühcrstüßigc Bevölkcrnnji vertheilen kann; in 
diesem Sinne ist Lissabon, selbst zufolge der eignen 
Berichte Massena'S, wenigstens für den Augenblick 
befreid. Dieicr Vortheil ist ausgemacht. Andrer-
seits aber läßt sieb nicht glauben, daß ein Feldherr, 
»vtc Massena, einen solchen Schritt gethan habe/ 
ohne irgend eine wichtige Absicht zu bezwecken. 

.Wir kcl'ncn zwar den wahren Grund feines Nück^ 

.zugeS nicht; dieser hing indeß von seiner Wahl ab, 
und die Noch zwang ihn nicht dazu. Zu Anfange 
des Feldzugs zog sich Lord Wellington von den 
Grenzen Spaniens zurück, um sich sn««n Verstär-
kungen zu nähern. Wir glauben, daß dieS jetzt 
ein ähnlicher Fall mit Massen« sey, dcr durch diese 
rückgängige Bewegung den General Drouet an sich 

.ziehen kann. Andeß findet der Unterschied statt, 
Saß die Cng/'sche Armee genöthigt war, sich von 
Aliueida zurück zu ziehen, während die Französtche 
Armee die Verstärkungen in ihrer letzten Position 
hätte abwarten können." 

„Auch kann der Wunsch, den Fall von Abran-
tes zu beschleunigen, zu dem Rückzüge Masscna'6 
veigetraacn Habels Da sich die Divisionen der Ge-
nerale Hill und Fane jetzt auf dem nördlichen Ufer 
des Tajo befinden,, so hindert nnn Mortier nichts 
mehr, nach dem südlichen Ufer dieses FlusseL vor-
zudringen, außer etwa 4 bis 5W0 Mann unter 
Ballasteroe. Das sind die Gründe, welche den 
Rückzug Massena'S aus. feiner ersten Position am 
natürlichsten erklären; es können andere Gründe 
exisiiren, die man nicht kennt oder durchschaut, 
und wir hoffen, daß wir mit der Zeit alle Projekte 
des Feindes, sie mögen seyn, welche sie wollen, ver-
eitelt fthen werden.. Nachstehender Brief eines 
Stabsoffiziers zeigt übrigens, wie wenig gegrün-
det die Meinung gewesen, als wenn Massena 
Mangel an Lebensmitteln litte: 

„Der Rückzug Massena'S (wenn man ihn so 
nennen kann) hat uns bestimmt zu erkenne» gege-
ben, daß wir auf den Hunger, als anf einen Alliir« 
ten, nicht mehr rechnen müssen. I n allen Dörfern, 
durch die ich gekommen bin, hat der Feind Mehl, 
Getreide und selbst Schlachtvieh genug hinterlassen, 
um die Armee langer als eine Woche zu unter-
halten." 

London, vom s. Deeember. 
Der Rückzug Massena'S bestätigt sich von 

allen Seiten. Wellington folgt der Französischen 
Armee Schritt vor Schritt nach. Die Position, 
die Wellington vor Lissabon verlassen, hat eine aus 
soo Matrosen und soo Marine»Soldaten beste-
hende Brigade unter dem Kommando des KapitainS 
Lawford, vom Schiffe Jmvetucux, besetzt. 

Der Gesundheitszustand des Königs hat sich 
bis heute nicht gebessert und nicht verschlimmert. 

Paris, vom t t . Deeember. 
Der berühmte Bildhauer Canova, der von 

der außerordentlichen Konsulta Rom zum Di -

rektor der Akademie Saint-Lue ernannt würben-, 
ist auf seiner Rückreise von Paris nach Rsm durch 
Mailand passsrr. 

Paris, vom iL. Deeember. 
Unsere Blätter enthalten Folgendes auö 

Vayonne, vom 6 Dcecmt'cr: 
„Ein auS ^Castclbranco angelangter Offizier 

berichtet, daß der General Gardanne am 16 No-
vember mit seiner Division zu Belmonte, auf dem 
Wege von Guarda nach AbrantcS war, um sich 
mit dem Prinzen von Eßlingen zu vereiingen. 
Der General Drouet mit seinem Armeekorps war 
am 24. November drei Märsche von Cnstelbrancs; 
seine Kommumkatisn nur dcm Prinzen von Eßlin« 
gen war zu Stande gebracht." 

Madras, vom 2ä. März. 
Aus Travancore meldet man folgende tragi-

sche Begebenheit: 
Am 2ten März war deS Nachts in daflger 

Gegend ein Erdbeben. Zn einem benachbanen 
Bcrgschlosse stürzten einige Häuser ein. Zugleich 
brach eine Feuerebrunst auS. Diese verbreitete ein 
so"großeS Schrecken unter die Einwohner, daß viele 
Leute sicb aufs Feld flüchteten. Unter den Flie-
henden befanden sich auch einige Frauenzimmer, 
die sich in dem ersten Schrecken halb nackend.auS 
dcm Harem des Rapjah geflüchtet hatten. Gerührt 
über ihre Lage, nahmen die Einwohner sie auf und 
führten sie am folgenden Tage nach dcm Schlösse 
ztn'ück. Kaum waren sie daselbst wieder angekom-
,mcy, so defahl ihr eifersüchtiger Tyrann, acdt der-
selben enthaupten zu lassen, unter dem Vorwandc, 
Laß sie sich den Blicken der Männer ausgesetzt hät-
ten. Fünf von ihren Fuhrern wurden die Augen 
ausgestochen, weil sie ihre Blicke auf die unglück-
lichen Schönen geworfen Kairen. 

Neapel, vom Sä. November: 
Gestern relfete dcr König nach der Provinz 

Terra di Lavoro ab. Die Sitzungen dcS^Slaatö-
rathg sind häufig und dauern gewöhniich sehr lange. 

Sehr rührend war folgender Vorfall: Sc'» 
dcm die vorige Dynastie aus Neapel vertrieben 
war, beunruhigten mehrere Banditen, deren Haupt 
Lorenzo di Fco war, das Land. Sie wurden täg-
lich zahlreicher und kühner. Obgleich die Ruhe 
im Königreiche hergestellt war, so trieben diese 
Leute doch ihr Unwesen fort. Endlich entdeckte es 
sich, daß der Baron Botiglieri von Salerno sie im-
tcrstützle. Er und mehrere andere wurden verhaf-
tet, und die Bande war zerstört. Die Schuldigen 
wurden einem Kriegsgerichte übergeben, und dieses 
sprach sie am 24- Oktober vor einer unermeßlichen 
Volksmenge des Todes schuldig«. D.ie Familien dev 
Vcrurth'eilten warfen sich dem Könige zu Fußen, 
und er verwandelte die Todesstrafe in Bettenstrafe 
M Lebenszeit. 

Wien, vom ö. Deeember. 
Se. Kaiser!. Majestät haben ein Haudbiket 

folgenden wesentlichen Inhalts erlassen: 
-Zufolge ein« Stipulation des letzten M i t -



per Friedens (4309) können die in Kaiser!. König?. 
Milirairdiensten stehenden Alt - Franzosen, Ptemon-
tefcr und Vencrianer, wenn sie von der Französi 
fchen Regierung namentlich verzeichnet werden, im 
diesseitigen Dienst und Staat nicht verbleiben. 
Um jedoch dielen Individuen einen Beweis dcr 
Allerhöchsten Gnade und Erkenntlichkeit über ihre 
langjährige erprobte und treue Dienstzeit zu geben, 
wollen Se. MajeZät jedem derselben, der auf aus-
d'rücklickes Ansinnen der Franzosischen Regierung, 
die Kaiserl. König!. Militärdienste verlassen muß, 
eine angemessene Pension mit dem Vcfngniß Aller-
huldreichst verleihen, dieselbe bis zur Epoche, wo 
er Civil - oder neue Militärdienste einer fremde» 
Macht annehmen sollte, im Auslände verzehren zu 
dürfen." ^ 

Men , vom lZ. Deeember. . 
Wie man hier allgemein versichert, so durfte 

der sich hier jetzt aufhaltende Graf v. Stadion eine 
neu« Anstellung im Ministerium erhalten. 

Es beißt, der Erzherzog Karl werde mit dem 
Krv.nprmien von Oesterreich in diesem Winter 
«ine Reise nach Pans machen. 

Unser Kour6 ist gegenwärtig folgender: Holl. 
Dukaten Z7 Fl. und der Kaiserl. Dukaten S4 Ft. 
49 Kr. EouverainSd'or i s i Fl. äo Kr. Konven-
tionötbaler 22 Fl. Ivo Fl. Geld t24o Fl, in Bali-
kozettcln. 

Das vorgeschlagene Projekt zur Verbrennung 
Englischer Fabrikwaren ist bei uns noch nicht ein-
geführt worden, und scheint auch unausführbar zu 
seyn, da wegen des Verbrauches einheimischer Fa-
brikwaaren die Engl. Fabrikate wenig in Absatz 
Haren. 

An einer Table d'Hote speiset man für 5 Fl. 
Papier sehr gut. 

Hamburg, vom 22. Deeember. 
Die Erlaubniß, neue Deklarationen von 

Engl. Kolonialwaaren zu machen, ist bis zum Ztsten 
Deeember verlängert worden. 

Danzig, vom 52. November. 
Die Französischen DouanierS haben in die-

sen Tagen drei Schiffe mir Kolonialartikeln, Eng-
jjschen und andern Maaren weggenommen. EinS 
dieser Schiffe wurde 7 Meilen von der Rhede von 
einem Kontrolleur und drei DouanierS genommen, 
welche sich in einer Schaluppe eingeschifft harren. 
Die beiden andern Schiffe harten sehr reiche La-
dungen. DaS Schiff L.u cia, «benfallS mit einer 
kostbaren. Ladung^ führte Papenburg-? Flagge, und 
Hatte 26» Ballen Sammet, 150 Ballen Nankinme, 
S5 Kisten roh?n, 35 Kisten raffinirten Zucker, 2S 
Ballen gesponnene Baumwolle unv eine große 
Quantität Färbeholz. am Bord. 

Unter den Schiffspapieren dieses Fahrzeugs 
hat sich eins ganz seltsamer Art gefunden, indem 
es deutlichste die Kunstgriffe z.eigt, Kren sich 
der Englische Handel bedient, um seine Operatio-
nen zu maskiren, und sogenannte Neutrale auftre-
ten läßt, die im Grunde nichts als'mehr »Her we-

niger verkapppte Engländer sind; es beweist auch, 
wie sehr man Recht hatte, als man Mißtrauen 
in die Papiere der m<l,rsten Schiffe setzte, »enen 
England erlaubte, die Meere zu durchschiffen. Um 
von den entferntesten Platzen herzukommen, brauch-
ten sie nur nach London zu gehen, dort Englische 
Maaren für Englische Rechnung zu laden, und tn 
dcr Fabrik« falsche Certisikate zu nehmen, die von 
der öffentlichen Gewalt geduldet und denutzt wer-
den, Papiere nämlich, die, wie bei dem Schiffe 
Lucia, beweisen, daß sie von Norwegen kommen, 
daß sie in Amsterdam gewesen sind, wo sie mit 
Hallall oder einer Ladung Weizen angekommen, 
nötigenfalls auch, daß sie gar nicht von Norwegen, 
sondern aus Amerika anlangen. (Moniteur.) 

Gotliendurg, vom 9. Deeember. 
Von den Engländern sind mehrere Schwe-

dische Schiffe genommen worden, die aus hiesigem 
Hafen kamen, oder dahin wollten. Sobald die 
Kriegserklärung gegen England bekannt war, gieng 
Adnural Saumare, auf̂  dem Linienschiffe Victvry 
aus den hiesigen Gewässern nach England unter 
Segel, und ließ 9 Linienschiffe und 50 kleinere 
Kriegsschiffe zurück. 

Wien, vom 8. Deeember. 
Auf das in Umlauf gebrachte Gerücht, (wel-

chem nächstens öffentlich widersprochen werden soll,) 
atS ob alles verarbeitete Gold und Silber unentgeld-
lich dem Aerarium zur Verbesserung der Finanzen 
eingeliefert, werden müsse, haben sehr viele Partiku-
liers ihre Vorrätke von verarbeitetem Silber und 
Gold eiligst in die Münze getragen, um eö zu dem 
Cours des Tags bezahlt zu bekommen. DaS G«-
dränge wurde die letzten Tage so groß, daß die Re-
gierung nachstehende Kundmachung anschlagen ließ: 

„Nachdem das dermalige unnatürliche Ver-
hältnis deS Geld-CourseS durch zufällige Zeitum-
stande herbeigeführt worden ist, so kann sich das 
Aerarium den Nachtbeil nicht aufbürden, welcher 
entstehen würdewenn man die Partei- Gold» 
und Silber^Einlösung nach dem Maaßstabe dieser 
vorübergehenden Erscheinung eines unvcrhällniß-
mäßig tiefen Papiergeld WertheS fortsetzen wollte, 
und es setzt die Staats-Verwaltung in ihr Papier-
geld einen viel zu hohen Werth, als daß sie dasselbe 
auf solche Art gegen einen geringen Betrag edlen 
Metalls verschwenden sollte. Gold und Silber 
wird daher von Privaten nach dem Cours deS 
TagS vor dcr Hand nicht mehr angenommen, da-
bei aber den Parteien frei gestellt, ob sie einstwei-
len noch bis zur Verbesserung des CourseS und bis auf 
weitere Anordnung, Gold und Silber argen die Zah-
lung von 600 Procent in die Einlösung geben wollen." 

Nun glaubt die weniger unterrichtete VolkS-
Klasse, der Cours fty im Allgemeinen auf 600 ge-
fallen , und eilte alles zu den Juden und Speku-
lanten, um auch Gold» und Silber-Münze eiligst 
anzubringen, in dee Vermuthunq, daß der CourS 
noch mehr fallen müsse. Es haben auch wirklich 
dit meisten Anden diese Gelegenheit benutzt, unv 



Aukattn zn so Mulden ttNd Z-Miiikge? ttt 
Procent gekauft. TagS darauf, aiS am Bvrfentage, 
war dieser Schwindel vorüber; der CourS war 
wieder ungefähr, wie am letzten Posttage, und nur 
die schnell ankauften, ballen ung'hcuren Gewinn, 
während viele leichtgläubige PartikuUers ihre 
H?ende über den Fall deS CourseS mit vielem Äer» 
tust bezahlen mußten. ^ 

Wien, vom tS. Deeember. 
Durch ein Allerhöchstes Patent vom 4iten 

dieses ist befshlkN worden: damit nicht redliche und 
sonst zablungvfahige Schuldner durch die Schwie-
rigkeir klingende Münze hrrbc, ^u schaffen,, zu 
Grunde gerichtet werden, soll in Exeeutionvfallen 
cS genug sevn, wenn dergleichen Schuldner die 
sechsfache Zahl der Schuld in Bankzetteln oder 
EtaatSobligationen liei Gericht niederlege», oder 
in sichern Pfändern nachweisen. Die nicvergelegle 
Summe soll von den Gerichten bis »um i Okro-
her i 8 i i bewahrt werden, nach diesem Tage aber 
soll der Gläubiger berechtigt seyn, sich von dieser 
Summe, over wenn sie nicht reicht, auS dem ubrt-
gen Vermögen des Schuldners bezahlt zu machen. 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Ein junger Schiffs-Lieutenant schrieb vor 

Kurzem dem Herrn Borke, erstem Lord der Admi-
ralität, einen Brief, worin er diesem tausend Pfd. 
Srerl. versprach, wenn der L«rd ibn «um Kom-
mandeur erheben wolle. Naturlich erregte dieser 
Brief großes Mißfalle». AuS Rucksicht auf die 
Unerfahrenheit deS Briefstellers ließ Herr Worte 
den Namen desselben freilich nicht auS der Offieier» 
Liste ausstreichen; doch er ertheilte dem Eir Edward 
Pcllew, unter dessen Kommando der Lieutenant 
steht, den Befehl, diesen Hüngling vsvz „fordern, 
und ibn, nach einem scharfen Verweise, auf den 
letzten Platz der Officicr^Liste l» setzen. 

T o d e s - A n z e i g e . 
Nack einer Krankheit von wenigen Tagen 

endigte am 2zften dieses Monats, Morgens um i 
Ubr mein geliebter Mann, weiland Pottzey Bür-
germeister G e r h a r d Andreas W i l d e , im 
65st«n Jabre seines Alters, sein tbärtgeS Leben, an 
einer Milz und Leber-Entjundung. Sechs noch 
Unmündige Kinder beweinen mit mir an seinem 
tzarqe den zu frühen, ach! sehr schmerzhaften 
Verlust, und gewiß wird außer uns noch Mancher, 
der ihn, der ohne alle Rücksichten sp gerne diente, 
so gerne hqlf, naker kannte, dem Andenkendes 
Vollendeten 4ine Tbraye weihen. I n dieser U-ber-
zeuqung emvievle ick mich und meine verwaiftren 
Kinder-, unter. Verblttuug der gewöhnlichen Bev? 
leidsbejeuqungen, umern Freunden und Verwand/ 
ten. Dorvat am Lasten zycbr. j.siy. 

M a r i e , verwlttwete W i l d e 
geborne P r s h ß . 

Ger icht l ich« Vekaxn tmachnn^eo . . 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kai-

serlichen Landgerichts Dölptschen Kreises fügen 
deSmittelst zu ^wissen, welchergtstalt weil. Post-
Commissair Nohring zu Nennal sb ver-
storben die Frau Pastorin Svörer, geb. Caroline 
Charlotte Nobring aber, als dessen Einziae Sctiwe-
flcr, und angebliche Einzige Erbin, lu'eseldsi ringe-
kommen ist, und gebeten bat, ihr die Antretung 
der Erbschaft ihrcS verstorbenen Bruders cum t,e-

änveutsrii et clelcherancii zu gestalten, 
und zu diesem Ende ein sc! cmivvcsn^os 
t.r^c>Ui,res, ^ektlvres et î eiecles pie n zu 
erlassen, und selbige aufzufordern sich mit ihren 
Ampruchen oder Verpflichtungen binnen einer 
ihnen ju bestimmenden peremrorischen Frist anzu-
geben. Wenn nun diesem petuo, mecin »nie rczo-
l'iiione vom heutiZen dato, IN «ZUSIIINM defe-
riret worden, so werden mitreist dieses öffentlich 
ausgesetzten ProklamariS alle diejenigen, die <m den 
Nachlaß defuneti, des weil- Post Commissair Nvl>» 
xing, aus irgend einem rechtlichen Grunde als 
Oreditores Ansprüche oder Anforderungen formiren 
zu könne» vermeinen, als auch die etwanigen Er-
ben desselben aufgefordert, Sich mit ihren ex quo,-
eunyue csplie vel tilulo herrührenden Forderung 
gen in der yeremtorischen Frist von Sechs Mona-
ten s daß ist, bis zum 2ten Jnnius deS 
iSIlten Jahres, und längstens in denen darauf 
folgenden dreien AkklamationS Terminen von Acht 
zu Acht Tagen bei diesem kaiserlichen Landgerichte 
durch Beibringung ihrer Fundamentorum zu mel-
den, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß die-
jenigen, so diese Frist versäumen, fernerbin mit 
ibren Ansvrüchen nicht gehöret, noch zugelassen, 
sondern gänUich abgewiesen und prMndirt werden 
sollen. Diejenigen aber,, welche an den Verstorbe-
nen etwa Zahlungen zu leisten, und Sachen abzu-
liefern haben sollten, haben solches bei gesetzlicher 
Poen anzugeben. Als wornach ein Jeder, dem sol-
ches angeht, sich zu achten, für Schaden und Nach-
theil aber zu hüten hat. Signatum im Kaiserlichen 
Landgerichte zu Dorpat, am 3. Deeember I8t0. 

Km Namen und von wegen des Kaiserl. 
Landgerichts Dorvtschen Kreises. 

R. I . L> Samson , 
Landrichter. 

Sekr. Hehn. S 

A n d e r w e i t i g e Bekann tmachungen . 

Kar l k r i eZ r i ck K rno t empkyk l t sicK 
Seinen Vxevn^en un6 Btzlcannten uri6 ei> 
Hvckr sl lv lZie^emKen, 6!e e tva noc l i 
^erun^en sn »tin t^sbe-n sol l ten, Sick de i 

Ltuäiosus Me6!c in»e Lssssr , 



^voknkakr ! m Hause 6cs H e r r n I / iNgs, ziu 
nie^cien. I 

Unterzeichneter bat die Elire hiedurch Einem 
geehrten Publikum bekannt zu machen, daß bei 
ihm, in seiner Dude, unter dein Hause des Apothe-
kerWegener, die schon frnlier sehr beliebten Liqueure, 
eingemachte Pomeranzen, Succade, wie auch Far« 
ben» und Gewürz - Waaren für billige Prcisc ru 
bekommen sind. Vei der Bereitling dieser t'jqucure 
ist weder Zeit, Mühe, noch Kosten gespart, ihnen 
einen feinen und reinen, besonders aber denjenigen 
anqenehmen arromatischen Geschmält ju geben, 
wodurch sich die. ausländischen auszeichnen. Da 
ich mir einen gütigen Zuspruch erbitte, so wirb 
mein Bestreben dahin gehen, einen jed-en Meiner 
Gönner auf das billigste und reelste zu bedienen. 
Dorpat, den 20. Deeember isio. 

Johann Ewald Wegener. 2 
Da 6ie, im krause «les tterrn Lcats-

5-itks vvn ötiernkielm bisker elatt geiizble 
^ulction, êt̂ r nickt weiter fortgesetzt 
vercien wird; sc» ersuclie ick clie^enigen 
respectiven lauter, <lie iki-e ersl̂ nclenen 
Lücker uncl Î ise t̂en dis ^txt nock nickt 
adgekolt k^ben, nunmekro eoleke cles 
dalcl igsten, un6 nock vor cl e m 
6 ckIusse dieses ^ gkres kei n»i i- in 
meiner ^/Vuknung ^egen k^are Le^aklur ig 
in ûnsisJNA 2iu nehmen, clsmit ick in cien 
Lr.inct gesellt »s r̂cle, in ^nöekung ciicser 
^Vukrinn, rnit clen rkSpekttVQN Interessen» 
tĉ n KicliNAlceit treten su Icönnen. 2u> 
glcick erüucke ick diejenigen, velcke 
vkne vork^r gekörig ZIU nulckenäe ^Vn. 
^eige, einige ^ l euk len n^ck g e e c k t e m 
von öriernkieimscken Clause ?:um Ver-
sulctioniren kingekruckt, solcke unver» 
2NAlicti sus ervvQkntem Ilause abkolen ?u 
lassen, in6em 6ie Limmer geräumt v̂er-
<len müssen, un6 es clsker clie Ligentkü-
mer 6er Lscken sicks nur selkst verclen 
iieî nmessen k^ken, v̂ enn kür lkre üecli. 
nung, 2um /X.utkevvakren idrer Lscken, 
ein Lek^ltnils gemietket ^veräea nird. 
D o r s a l , 6en 21. Deeember i Z l o . 

(Z^ouv. L e k r e t a i r 3tr»s,' 
volinbskt »m klause des Hrn. ^rren» 
6slors Lckuls oknvelr 6er cteutsclien 

Ii lroi»e. 5 

I n der Grgcnd deS Mistberges ist eine Ban-
ks'Asstgnakion gefunden wordcn. Dcr ErgeNthfl-

mer derselben w»rd ersucht sich itt i t t Expedition 
dieser Zeitung zu legitimiren, wornach er sie ohne 
Weiteres erhalten kann. 2 

Die unter dem alten Universitätsbause am 
Markt belegene geräumige Eckbude steht zum kom-
menden Januar-Markt zu vermictlien. Miethlicb-
haber belieben sich an den Herrn Kollegienregistr-i-
tor Leiblich der Bedingungen wegen zu wenden. 2 

Wenn Eltern oder Vormünder Kinder in 
hiesigen öffentlichen oder privat Schulanstälten ab-
zugeben geneigt seyn möchten; so g»ebt die Expe-
dition dieser Zeitung, zu derselben Unterbringung 
eine bequeme und vortheilhafte Anweisung. 2 

I n dem Hause des Herrn EtatSrathS von 
Stieruhiclm am großen Markt, ist annoch zum de-
vorstehendrn Januar Markt, ein großes warmeck 
Zimmer, aprirt zu einer Bude, imgleichen unterm 
Hause eine große und eine kleine Bude zu vermie-
then Liebhaber hierzu melden sich beim Hrn. Ei-
genthümer selbst, oder auch beim Kolleg. Assessor 
Wildenhayn. 2 

Auf Schloß - Oberpahlen ist eine Disvonen-
tenstelle vakant. Wer solche zu übernehmen wil-
lens ist, und Kenntnisse vom Branntweinsbrande 
besitzt, hat sich der Bedingungen wegen an die 
dortige GutS-Verwaltung zu wenden. 2 

Wenn jemand sein Kind weibl. Geschlechts von 
8 — i2 Jahren i« ein. gutes HauS unweit Dor-
pat zu geben Willens w»re, wo es in der sranzöst» 
schen und russiichen Sprache, in Schul Kenntnis-
sen, im Zeichnen und andern feinen weiblichen 
Hände »Arbeiten unterwiesen werden kann, der'be« 
liebe sich n, der Expedition dieser Zeitung baldigst 
zu melden, wo. man die nähere Anzeige und das 
Honorar erfahren wird. Hätte das Kind in der 
Mnük schon einigen Anfang gemacht, so wird eS 
daselbst auch Gelegenheit finden, diese Kunst wei-
ter fortzusetzen. 3 

A b r e i s e n d e . 

Die verwittwete Franz ist begriffen binnen 
kurzer Zeit von hier zu reisen und macht solches 
hiemit bekannt, damit sich diejenigen, welche 5ine 
rechtmäßige Forderung an sie zu machen haben, mit 
solcher bei dcr hiesigen Kaiserl. Polizeiverwaltunz 
melden mögen. 2 

^ V e c d s e l . L o u r s i n R i g s . 
^ .uk ^ m k e r ^ s m 20 x»Lt. svans. 

— NsmdurZ in Lco . 24 pOt. 62m. 
Ueue kv! I . Oukat. geg. L . ^5.12 Nb. 22K0P. 
Lsnco ^. l l ign. gegen I ' t i . Zno ILop. 
R u d e l Li ld. gegen L . Z90 Xop . 

L r 2 n ci e 1 n s p r e ! s. 
?a5sLrsn6^v. ^ L r . a m l ' k o r A l ' t i l r . ^ . I k . 
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